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g  wWwel Festschriften, Anton de aal gev(ridmet ; DOrfiler, Die Anfänge der Heiligenverehrung Kuland, Das Findelhaus, seine geschichtliche

DO1lyer; Konstantin der Große nd seine Zeit. ach den mischen Inschrıtten und Bildwerken F  ‚WI'  g und sittliche Bedeutung 0C.
Gesammelte udıen (J. Kirsch) LO La vocation sacerdotale. ouvelle

p t, Kirchengeschichtliche Hestgabe jegele, Der Agennesiebegrili in der griechl- edıtion Adloff)
(Rauschen schen Theologie des Jahrhunderts (Atzberger 1  e, Die liturgischen Geräte nd ander: Werke

rocksch, 1e Genesis überseizt und Tklärt Gmelch, Die Kompositionen der Hildegard (Kleinschmidt).
der Metallkuns:! In der ammlung Schnjitgen

ammer,
(Goettsberger).

Tractat OM Samarıtanermesslas Cchmec:! ß  e, Unsere Den (Kleinsc!  chm1dt).
(Haeilelı Peiras, Der egT1 des BoOosen n. Kants KT1UZ1IS- Zum altchristli«  en Bischsymbol Öölger

PO1Z, Leidens- nd Verklärungsgeschichte Jesu 1US und seine Bedeutung 1r die Theologie Kleinere Mitteilun
Ohrıistl. u Dausch (Kopp) Buücher- und Zeitschriitenschau.

mıt Sesan (Kirche und Staat 1m römisch-byzantinischenW e1 Festschriften, N{ON de W aal SC Reiche sSe1It Konstantın dem (r und DIS ZU. Kalle Kon-
widmet stantinopels. Czernowıiıtz 1 25—23 7 M folgenden

Krgebnissen : a) EKusebius x1bt den W ortlaut des Maiı-
Dölger, Dr Franz J0S;; Konstantin der Große und länder Erlasses ın oriechischer Übersetzung, während
seine eit Gesammelte Studien. Festgabe ZUT1L Konstantıns- der H ext des Laktanz 1LLUL InNne edaktıon desselben fürJubiläum 1915 un goldenen Priesterjubiläum VO Mgr dıe Länder des Maxımiıinus, insbesondere für Bıthynıien,Dr. de W aal In Verbindung mnit Freunden des deutschen
ampo Santo 1ın Rom herausgegeben. Mıt Tafeln un ist  £ bel Laktanz fehlt daher dıe Kınleitung, auch werden

Abbildungen 1m ext. |AIX Supplementheft der Römischen hıer 11UT der Fıiskus und die Stadtverwaltungen, nıcht
Quartalschrift]. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, I9I15 aber dıe Privatleute ZULE Kestitution . der konfiszierten(XIL, 4A48 Lex Ö< Kirchengüter verpflichtet. D) Das Schreiben VO  an Maıiland

Der Herausgeber dieser prächtigen Festschrift erzählt Wal keın kaıiserliches Kdıkt, sondern 1n ESKTIDE.
6I dıe Persönlichkeit Ja nıcht dıe Untertanen, sondern A dıe Statt-1m V orwort, habe beabsichtigt,

Konstantıns einmal A4AUS der relig1ösen ewegung seıner halter gerichtet, dıe dann durch öffentlıchen Anschlag,
eıt verstehen, habe aber TÜr dieses wen1g gepflegte d h ıIn der KForm elınes Edıktes ZU—L13 öffentliıchen Kenntnis
zeblet keine genügende ahl VO  a Mitarbeitern interessieren bringen sollten ;' INan muß also Sagc „ J1 oleranzedikt
können. Darum habe 6I Mıtarbeıtern überlassen, (82388! Jahre o oder „ L’oleranzreskript VO Maıiıland‘“‘,
ıhr ema selbst wählen; eIn einheıtlıch geschlossenes 1ber nıcht „ Loleranzedikt Ol Maıland“.
Bıild. habe sich unter dıiesen Umständen nıcht ergeben T atan s De mortibus pPerSecCcuteorunm,
können. KEtwas eleg1sc schlıeßt der Herausgeber Jeıder, Alfons Müller (S 6—8 Die leıtenden (7e=-
6cs Na dies dıe erstie un letzte Festschrift, dıe GT rediglere. danken dıeser Schrift, die wahrscheinlich 314 In 1KOS

ı Dıie eligıonen 1m Römerreıich Begınn medien entstand, werden hıer besprochen ohne HEW

des VO  — Kngelbert Kr Gesichtspunkte und Ergebnisse.vierten Jahrhunderts,
(S —130) In D3 apıteln werden hier dıe kelıgıonen Kelıce artıre dı Salona SO IO
der einzelnen Leıle des römischen Reıiches nebeneıinander- Clez1an©o; VO H: Bulıc (S ©-095
gestellt, ZU. Schluß das Judentum und das Christentum. Dıie Rede Konstantıns dıe Versamm“=-

Sa 8 Br e

lung der FLre1ieen:; VO Joh Marıa Pfaettisch (S 96heıißt „Das Christentum stand den übrıgen
kKelıgıonen gegenüber mıt einem überlegenen (jottes- — 121). Die konstantıinısche Abfassung dieser Rede wırd

hıer ufs VO: Verf verteidigt SeEHCH Heıkel Kritischebegriff, eıner überlegenen Sıttenlehre, eiıner überlegenen
Erlösungslehre. Es stand ın der UOrganıisation straffer, beıiträge den Konstantın-Schriften des Kusebilus, Leip-

zZIg FOLT. Fl dem 7 wecke ırd der Inhalt der Kedeın der Konzentratıion geschlossener da als alle andern
KRelig10nen. Es hatte als Grundlage seiner eligion eın CHhal analysıert.

CT rage nach der Exıstenz VO N1e3eılıges Buch, dem keine andere relig1öse chrift der
gebenden Welt 1eie vergleichbar Wn nıschen ynodalprotokollen, Ol Alfred Wıken

Das Toleranzreskrıpt VAC)Er Maiıland, VO hauser (S 122—142). Die rage wurde schon viel-
Joseph Wıttig (S 40— 065 Der erf. stellt cdıe beıden ach gestellt, aber 1m enigegengesetzten Sıinne beantwortet.
Berichte über den Mailänder Y13. UuSs Hist. ecel. /uletzt glaubte (Gerhard Loeschcke (Das Syntagma des
E ra } und ACct De MONFT. 48) In deutscher ber- (elasıus Cyzicenus, 1im eın Mlus 1'905; 594 An u

19006, ff.) Reste solcher Protokaolle entdeckt ZU haben,setzung ZUSdINIMMCNH, bespricht dıe seıt 15901 arüber C1-

schienenen Forschungen VO (Otto eeck, Kranz (jÖrres aber ülıcher und Duchesne ehnten das ab Bıs Jetzt
und Hermann Hülle und kommt ın Übereinstimmung ist en dırekter ewels weder für noch dıe Kxıstenz
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VO  — nıcänıschen 5Synodalakten eführt worden er Verft Statue 1 afel MOS Die Statue wurde gyefunden den
Ruimnen der Konstantıns I hermen wanderte zunächst 1115111 Analogieschluß ermöglichen ındem SK dıe

vornıcänıschen und nachnıcänıschen (4 Jahrh.) Synoden Kapıtol und wurde E/73 AaAl iıhren Platz g..
und Öffentliıchen Disputationen hıinsıchtlıch der Protokoll- bracht er Verf beschreıbt S1C CHAaU bestimmt iıhre
führung Prüfung unterzjeht ß fiındet daß auf fast wahrschemliche eıt (vor 25) vergleicht S16 mi1t den
allen 116 solche Protokollführung statteefunden hat un: übrıgen Bıldnıssen des alsers und würdıigt S16 VO

schließt daraus MI1 Recht daß solches auch für dıe yroße ästhetischen Standpunkt „Die Statue 66 aot C155 SE thea-
Synode Nıcäa ınzunehmen 1ST tralısch posenhaft un ohne packenden (Gehalt dennoch

KOnNnstantın der (‚roße als Feldherr 1ST der Kopf höchst iInteressant spricht AUS iıhm TL
1Jer V-ert nıchtar] Rıtter VO Landmann (S 143—154) SCIHINSEC Verschmiutztheit unbändıge Se Hf

untersucht dıe Feldzüge Konstantıns OIn krieostechnıschen gefälligkeıt dıe ewohnt 1St dıe Umgebung gehorsamst
Standpunkte un: schliıeßt „Wenn dıe Geschichte dem und untertanıg S Füßen lıegen AB sehen.“
Kaiıiser Konstantın den Beinamen des (Großen egeben K3 Bronzemonogramm C NT5 15 AQU1l6]a;
hat verdıent e1 d1esen Beinamen nıcht LU als CI - VO Swoboda (S 2009—275) Es 1ST dıes das orößte
folgreicher Schutzherr der christlichen Kırche un als un schönste Monogramm Christı AUuUSs Bronze durch-
Staatsmann sondern zweılelsohne uch als Feldherı brochene cheıbe VO 4O 111 Durchmesser mi1t Wein-

Protest den Kalserkult und ANOD aub umrankt und mM1% GCHUIG:E (J)se oben un unten wahrt-
Herrlichung des Si1EDES A IMN OonNnSs Mılvyıus ı1 11 der scheinlich der Hältifte des Jahrh Es wurde
christlıchen Kunst der konstantınıschen eıt Bertoll1 11121 Anfang des IS Jahrh aufgefunden autf

Mıt Laftfeln Als Bertol:uVON Erich Becker <TBE  S I155—190) dem en Aqullejas und 1sSt 111 Viodena
Protest SCOCH den Kaıliserkult betrachtet der Verlf cıe hıelt für C111 yewÖöhnliıches Legionslabarum Cle Kossı
Darstellungen der dTrei fFüngzlinge dıe dem Bılde m1 mehr Recht tür C111611 Votivdiskus Swoboda möchte

S1ie tretenNabuchodonosors dıe Huldigung VELWEISEIN 6S WECUVCI] des ehemalıgen reichen (Gemmenschmuckes InıL
erst 101 der T Katakombenmalereı und dann mehr dem ursprünglıchen Labarum Konstantıins 111 Beziehune

der Plastık auf Die ältesten Bılder dıieser Art können bringen Was 1117r aber sehr gewagt erscheıint Eıne gyute
noch der Hälfte des Jahrh angehören dıe meısten Photographie (Tafel 13) 1St beigegeben
sınd konstantıiınıscher eıt entstanden Merkwürdıg 1SL I Die Malereıen de1ı Grabkammer des A PE
T4U:  a selbst ailsdaß diıesen Darstellungen oft O11 bıus Justus au dem Hn der konstantıniıschen
Nabuchodonosorszene dıe C6 d übergeht eıt VON Joseph WIilpert (S 2706—206) Eıne sehr

In dıe nbetung der Magıer indem über den dreı nteres  ntie und wıiıchtige Studıe Im 1LOIO
Männern VOTLT dem Könige der Stern erscheint un SIC wurde Al der V’ia Latına (Grabkammer miıt gut C1I-
dazu auch manchmal Keisestäbe iragen DIie Idee 1NUSSEe haltenen Fresken entdeckt dıe 1111 Jahrh C111 On
hıer WESCNH daß SIC dem Herodes dıe Anbetung habender Mannn Trebius Justus tür 611 Famıilıe anlegen
VELWEISEIN Das kommt 1980808 allerdings sehr fraglıch 1eß S1e scheint 111 eıl C116 größeren Kataukombe ZU

Dagegen wırd der erf recht haben WE C! dıe IAr SCII dıe aber noch nıcht aufgedeckt 1sSt Beschreibungen
stellung des Unterganges Pharaos 1111 Schilfmeere, dıe IO4 Baron Kanzler un rofder (Jruit lıeferten 1111

nach dem AD autkommt als Verherrliıchung des NVLarucchı 1111 IVHOUO Bullettino Die gyENaAuUESLE Darstellung
Dieges dl der Milvischen Brücke ansıeht SR Iındet sıch und W ürdigung der doxt entdeckten (‚emälde ÜAber o1bt
55al auf Grabreliefs, dıe der erf hler einzeln be- Wiılpert hıer zugleich mM1 drel kolorierten Doppeltafeln
schreıbt hatte schon Irüher darüber gehandelt 111 der ( Taf 14—19 Es 1ST eıgenartıger Zyklus Bıl-
Zeitschrift für Kirchengeschichte (3 161 {f Kon- dern der uUu1lls dort entgegentrnitt S1e betreifen alle das

iırdische Berutfsleben nämlıich Acker- und (sartenbau urtantın der Sr der 1NEUEC OSES)
DEer Irıumphbogen Konstantıns das Deckengemälde das den 2 Hırten unter Schafen

Leufkens (S FL 2 10) Dazu dıe Lafeln m1t 1111 Paradıese 1 1äßt erkennen, daß dıe Famiılıe chrıst-
iıch JarAbbildungen des Bogens Auch künstlerisch stehen CLese (‚;emälde auf

Konstantiniana au SyI_iıScher Kunst und hoher Stufe
Der L5 Dieser ıtalıenısch veschriebene Aufsatz Ma-Liturgie VO  a Anton Baumstark (S 217—254)

Verf behandelt Die Federzeichnung C111 Jakobitischen rucchı 111 ZCISCH daß dıe Famılie des Lreblus Justus
Homihars und das mutmaßlıiıche A psısmosalık der kon- C146 häretischen christlichen Sekte ägyptischen Ursprungs
stantınıschen Martyrionsbasilika 111 Jerusalem b) Der angehörte (S 207 301
Konstantinszyklus ıllustrierten nestorianıschen Homı1i- 16 Ie römıschen Yıftfelikirchen Z eıt
hars C) Onstantın „der Apostelgleiche“ und das Kıirchen- konstantıns de GE von ] Kıiırsch (S 315—3309)

Dazu dıe G ogesangbuch des Severus VO AÄAntıiochela 7 Das St1D TIn ZID der altchristlıchen AF
feln 7.._ tekfur ON Max Schwar.z (S 340 3062) Hıer ırd

ı58 Konstantin Gr und dıe heilige Helena dıe archıtektonische Kıgenart der römiıischen Kırchen-
der Kunst des christlichen Orients, von Johann bauten des F behandelt.

eorg Herzoo VO SafÄsen (S 254—258) Mıt den 18 Die Bedeutung der Gründung KOnNnstan=«
Tafeln un Als eıiliger erscheıint Konstantın tiınopels K dıe Entwickelung der EHTIiStHChHEeN
fast ININESTL mi1t SCcIN Mutter Z und zwıschen KÜNst: von [J. Strzygowski S 303 ——23706) Dazu dıe
iıhnen das h Kreuz Tateln 20-——27?] Der Verf sagt (S 06) S stehen

Die Kolossalstatue Könstantıns ( sıch S] Meinungen gegenüber dıe LO des Phılologen
der Vorhalle V © (>10vannı Laterano, On Heısenberg, der dıe hellenistische Kunst als allein maß-

Fritz Wiıtte S 250—2068). Dazu die Abbildung der. gebend für das NEUE Byzanz hinstellt und INneE1INE CISENCE,



1914 T’HEOLOGISCHE REVUE. Nr
nach der In Konstantınopel über den Hellenıismus a4ls Suchten ( ISO (Jos oLb erg) Der ‚Maler
natürlıchen Untergrund hinaus der orlentalısche Kinschlag Müller‘“‘ 1n om (Mumbauer). 1J)as römıiısche Deutsch-
entscheidend DEWESCH ist Die HEUCH Handbücher über Lum 1m I Jahrh. Karl] Heınr. Schäfetr): Deutsche
byzantınısche Kunst Diıehl und Dalton schließen chıe Berichte AUS Rom 1402 und 1504 (Jos (&  eC  )
Debatte dadurch, l1aß S1Ee meılne Überzeugungen Des Bischofs Jodocus VO Breslau (1450—= 1467 Rom-
VEITLGIGH: /DDa Genüge I lar ab Was ICh dieser Stelle fahrt (SEeEPBRELL:
austühren nöÖchte, betrifft lediglich dıe ungeheure Kultur- V arıa: Zur Hrage nach dem Todestage Christı
1AaSSe (;esamtasıens.‘“ Kr behandelt dann nacheıiınander (Jos Sickenberger). Die Paulstür, eın Meisterwerk der
dıe persische, indische un chinesische Kunst un: schlıeßt : byzantınıschen K unst AUuUSs dem a  5 Euttor
„Konstantınopel ist auf dem (;ebilete der ıldenden Kunst Nachträge (‚eschichte der dreı ältesten päpstlichen
In Vermittler aslıatıscher Formenschätze das Mlıttel- Bibliotheken ( rle S. ]  — Mittelhochdeutsche Stücke
alter ım Abendlande geworden.“‘ clem Handschriftenbestand des Mınorıtenklosters Würz-

19 Dıe LA Konstantıns und ıhre BPrO= burg (Konrad Eubel Vlın ONV Kıne angeblich
bieme,; VOTI Franz Jos Dölger (S. 77—447) In Albertus Magnus verfaßte Ars Praedicandı äppDer)

sehr beachtenswerten Bischof Konrad VOL Breslau In seinem Verhältnis uldA1esem umfangreıichsten und
eıl cder Festschrift untersucht der Herausgeber zunächst römiıschen Stuhle un ZU dem Basler Konzıle am

der Sılvestertaufe Kom und dıe Missıonen (Josden rsprung der LEegvende O1l chulte AL.)
kKkonstantıns und ındet als deren äalteste Bezeugung dıe Schmidlin):
V ıla Silvestri, dıe uns In lateiniıscher, griechıischer un: SICckENberger behandelt ın seinem Aufsatz über
syrischer Version vorliegt. Allerdings kommt diıeser KaAaNZC den Todestag Jesu (S 280—208) dıe alte Streitfrage, ob
Legendenstoff Üa4uch ın ® (1 (‚;eschichte Armenılens des der Herr oder a 11l E:S Nisan gestorben ist.
Moses VO Choren VOL alleın Dölger wıll Conybeare wWwel Thesen, sagt CI, setizen sıch immer mehr durch 1mM
(Byzantın, Zeitschr. 1QO1I, 459 ff.) nıcht zugestehen, daß Kreıise der gläubıgen Kxegeten: a) Chrıstus hat Vor-
che (Geschichte Armenlens wıirklıch Moses 11 Choren abend selnes Todes eInNn wirkliches Paschamahl gehalten ;

Daß dıe V ılaStamm(t, S1E SC1 TST un /0O0 entstanden. D) der Todestag Christı Wlr keın Felertag der u  en
Silvestri 188 450 verfaßt Ist, tolgert UuSs iıhren chrısto- Die erstie T’hese entspricht den Aussagen der Synoptiker,

che zweıte wırd durch dıe vielen Arbeıten bewlesen, welchelogischen Bemerkungen, dıie auf den monophysitischen
Streit hınwelsen ; Entstehungsort ıst Rom Anlaß ZUT nach den Kvangelıen A JTodestage Jesu VO selınen
Legende 11 der römıschen I aufe Konstantıns nat wahr- Freunden und Feinden VOISCHOININCH wurden. Nun aber

mußte nach dem (zesetz das ()sterlamm Abende desscheinlich der Name bBaptısterıum Constantinianum g..
gyeben, den das Baptısterıum AaAl der Laterankırche früh- I Nısan werden ; daß VO dıeser KRegel

In einem weıteren Wiezeıtig nach seinem Erbauer Arug. Ausnahmen gegeben habe, ist uns völlig unbekannt.
Abschnitte nhandelt der Verf. über dıe 1autkaufschie.- aber konnten dann N folzenden Tage dıe knechtlichen
bung In den ersten Jahrhunderten, über den Namen Arbeıiten 1n Jerusalem VOITSCHOTLLILL werden ” Um diese
Christianus der Katechumenen, über dıe KAFPKets Schwierigkeit A lösen, stellten neuerdings Lagrange Van-
taunfe und über den Ausdruck : In albıs decessiık. ‚&':le de Marc OLG 65a5 f.) und Strack (Pesachim

Seppelt, Dr theol. Franz Aaver, Privatdozent für Kırchen- herausgegeben, Leipzie 101I IS [) dıe These auf, 111

jenem Jahre habe ın (zalıläa den Monat Nısangeschichte der Unıiıversität Breslau, irchengeschicht- einen Lag früher begonnen als 1n jerusalem und Jesusliche estgabe, on de Waal goldenen Priester-
jubiläum (11 Okt 1912 dargebracht Im Auftrage un: S] der galıläischen Praxıs efolgt. An sıch waäare ine
112 Verbindung mı1t en Kaplänen und Freunden des deutschen solche doppelte TAX1S möglıch ; aber hätte S1e ın derselben
Campo Santo 1n Rom herausgegeben. Mıt 7zwel Tafeln und statthaben können ” Das ist schwerAbbildungen. [XX Supplementband der Römischen Quar- Jerusalem
talschrift]. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, LOI15 (ALV, gylaublich. Darum sucht Sickenberger i1ne andere Be-

seltigung der Schwierigkeit und findet S1E darın, daß ın488 5 Lex. 8°)
Diese estgabe ZUIMN goldenen PrıesterJubiläum Anton jenem Jahre alls festtägliche Feıer des ersten Paschatages

auf den zweıten &ß  6} also auf den Sabbat verlegt wordende Waals übertrilfft dıe gleichzeltig erschıenene Oln Dölger
R! Seltenzahl, kann aber Bedeutung mıt ıhr nıcht SeI  9 lassen sıch Stellen dafür anführen, daß das gerade
verglichen werden. Die T’hemata sınd ıIn der Mehrzahl dann gesSchah, WEeNN der I Nısan är den Donnerstag
recht abgelegen un: haben daher wenı12 allgemeınes fıel, der Freıtag oder Küsttag also SONS der erste Keler-
Interesse. Doch soll nıcht gyeleugnet werden, daß auch Lag der Paschawoche wäare
In ci1esen Aufsätzen viele wissenschaftlıche Arbeıt steckt Die kostbare bronzene Paulstür, über dıe Hranz
1Er Herausgeber glıedert die Aufsätze 1n dreı Abteullungen Larttar handelt, bıldete einst das mıttlere Kingangstor

Beiträge 50 Geschichte der Kurı]ıalbe- der römıschen Paulskırche, befindet sıch aber seıt dem
hörden: Das alte Archıv der päpstlichen Pönıtentiarıe Brande der Kırche, ım LO23 als Museumsobjekt In
Göler). Zur Entstehungsgeschichte der Römischen Oa einem KRaume neben der Sakrıstel. Die ure ist A

als Kollegialgericht (Fr Koon ch d r) Über einıge Konstantinopel 1 1070 worden Alt Kosten
päpstliche Kanzleibeamten des Jahrh. Paul und Bestellung des Konsuls Pantaleon AUSs Amalfı ; S1e ıst
Marıa Baumgarten). Die päpstliche Legation Be- mıt Yr Darstellungen us dem en des Herrn und der
ginn des 13 a  r 1mM Dienste der Kreuzpredigt, Nqul- Apostel und der (;eschichte der Propheten geschmückt.
S1t10N und Kollektorie (Zimmermann). An dem theologischen Gedankenkreis derselben wırd auch

Deutsche 1 Kom und all der Küurre: Kar- Hıldebrand seınen Anteil gygehabt haben, 5 () der
diınal (J)tto TUCASE VON ugsburg ZUuU Rom 1559—1563 V erfasser.
(Stephan Ehses). Der ermländische Dompropst Chrıistoph In dem Aufsatz : S Eilig angeblich VOILl ertus
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Magnus verfaßte Ärs praedicandı“ zeigt Rıchard tapBhert; ander dıie Jahwequelle, Klohimquelle und Priesterschrift
daß dıeses VOIN Irıthemıuius zıtierte un: dem Albertus tolgen lasse und den ext d& S1Ee verteıle. Das schlechte
zugeschrıebene, aber bıs jetzt verschollene Werk In mehre- beıspıel VO (Gunkel WIrd dabe!ı v} Eıinfluß ZEWESCH
11 alten Drucken und In eıner Handschriuft erhalten ist, SEeIN. I)Dazu ıhn ein1igermaßen eın Bequemlichkeits-
daß aber Albertus, obschon das Werk nde des interesse geführt haben Schon 19006 haite C1e Eilohiım-
ON T entstanden ISt, nıcht der V erfasser sein Z  anı quelle des Pentateuchs gesondert bearbeiıitet, und ci1ese
Zugleich wırd der nhalt dieses tür dıe Homuiletik des konnte CI, auch nıcht ohne Anderungen, s() doch
ausgehenden Mıttelalters wichtigen J raktates kurz skızzlert. 1n der wesentlichen Anlage hel Scheidung der Quelle

Im letzten Auisatz „KOomM nd dıe Mıssıon“ oıbt wıederum aufn ehmen. Alleın, welche Unzukömmlıichkeıit
Schmidlın einen Überblick über dıe großen Verdienste, hat diese Textzerreißung ZUr Folge ! Um dıe Scheidung
dıe sıch der römische Stuhl In allen Jahrhunderten klar ZU machen, und dieser Aufgabe konnte sıch auch
dıe Heidenmission erworben hat Der päpstlichen IJ)ırek- nıcht entschlagen muß doch beıde lLexte
tıve sel ‚ auch ZU verdanken, daß dıe katholische zugleıch Or sıch haben. ACANC ZUSAaINILN gehörıge
Missionstätigkeit aller (Gregenwirkungen ıne konti- Teıle, WI1Ie Kap und 5 werden A getrennten
nulerliche, einheıtlıche, Organısche Kntwicklung NOM- (Jrten behandelt. BHel mosalkartıger /Zusammensetzung,

hat W1Ee iwa Kap Z leıdet dıe Kxegese ungemeın. Der
ONN. Gerhard Rauschenr. gewordene lext un: se1n Recht ist eınem augenfälligen

Eınblick ın 1ne doch immer noch unsıchere lıterarısche
K omposıtion gEeODIEL:rocksch, OUtto, Protessor der Theologie In Greifswald, Ist hıer einer eExiremen Schule der Pentateuch-

Die enesIıis übersetzt und erklärt [Kommentar I  z  Trıtık efolgt, wiegt dieses se1ine anerkennenswerte ArtAlten Testament, herausgegeben on Prof. Krnst Sellin, der Wort- und Sacherklärung wieder auf. Die ber-1} Leı1ipzig, Deichertsche Verlagshandlung, IOI 3 (Al);
530 A0 83°) I0,50 ; geb 12,5O. setzung ıst möglıchst wörtlich, S() daß S1Ee den Urtext

erkennen äßt. Da und dort scheut Ogar 3EHat neben den drel großen, abgeschlossenen Kom-
mentarwerken der protestantischen Kxegese noch 1n absonderlıiıcher Lextgestaltung nıcht zurück, 108881 das Ori-
HC6 Platz Es scheinen ın Martıs kurzem ‚.Handkom- gıinal A kopleren. Kın knapper textkritischer Apparat
men(tar, Nowacks Handkommentar un: Strack-Zöcklers oıbt Rechenschaft VOIL der wiedergegebenen Lextform.

hat ıch auch Al der inodernen 1.XA A-Forschung be-Kurzgefaßtem Kkommentar alle möglichen Kıchtungen,
dıe radıkale, dıe gemäßigte, ıberale und dıe konservatıve teilıgt. Jıesem Umstand verdanken WIT dıe hıer nıcht

Nachdem aber erwartete Kıinläßlichkeit, mıt der E: dıe 1,X X-Hss nachgenügend Z Worte gekommen ZUuU seln.
Strack-/Zöckler ZUIL eıl In BA Nowack SOgar 1n A1l- ezensionen und sonstigen Gruppen klassıfiziıert (S L3 {f.)
lage In dıe Welt geht, konnte jedenfalls der Buchhändler In diesem Sonderapparat oder ın ähnlicher Weise wäaren
mıiıt der Aufnahmefähigkeıt des ublikums tür eiınen vielleicht auch dıe elementaren grammatıscnen Bemer-
weıteren Kommentar gemäßıgter ıchtung rechnen. kungen unterzubringen SCWESCH, die der Rücksicht auf
Selhn, der Herausgeber des Gesamtkommentärs, Studierende dıienen sollen. In den Bemerkungen, dıe

sıch Aall dıe einzelnen Sinnesabschnuitte anschließen, VE -hat erst VOT kurzem gegenüber Comıll seıne theoretischen
(Grundsätze ıIn der Kınleitungswissenschaft verfochten, und dıenen allem dıe sachlichen Erläuterungen obende

mußte mıt Freude begrüßen, auch In der Praxıs Hervorhebung. Mıit Sorgfalt geht dem Sınn un
der Schrifterklärung siıch durchsetzen P können. Zusammenhange nach. Wenn 78 manchmal ziemlıch viel

Der Mitarbeiterstab Sellins Setiz sıch AUuSs gemäßiıigten, 1n den glatten 'Text hıinemträgt, äßt dafür ß  uch
Ja konservatıven Vertretern protestantischer Biıbelwissen- den theologischen Gehalt, der 1m ext hegt, nıcht VCI-

kümmern. Der ucht, vieleschaft UuUSsSamme Daß sıch nıcht jeder auf e1n Des möglıchst „Atiologısche“‘
stimmtes Parteiprogramm festlegen läßt, dari vorausgesetzt Dagenmotiıve In den KErzählungen Z finden, steht
werden. Gleich der eErste Kkommentator TOCKSC gab nüchtern gegenüber (S 235) Ja An drängt dıesen (re-
seinem Texte ine Form, die INa  z SONStT auf radıkaler sıchtspunkt INn hie und da Z eıt zurück. Atiolo-
Seıte erwarten konnte. (Gregenüber Versuchen, gyısche Momente lıegen doch gerade den Urgeschichten,
dıe Pentateuchkritik NEeu orjıentlieren, ist der den Erzählungen darüber, WwW1e War und W1e 65 kam,

Wenn 6S AauCcC mıt Rechtalten Wellhausenschen Schule 1m wesentlichen treu vielfach zugrunde.
lıeben Es ist dabe!ı 1U dıe lıterarkrıtische Seıte ablehnt, che Versuchungsgeschichte erschöpfend us einem
dieser Schule edacht, und wırd insoweıt ob selner Atiıologischen NMlotiv abzuleıten, spielt doch eın solches
Vorsicht aAr loben se1IN. uch den (5ottesnameriwechsel darın 1ne bedeutsame Rolle Noch In einem anderen
hat (SI: 1ın seiner Stellung unter den hauptsächlichsten Punkt, der für die Genesiserklärung beherrschen: ıSst, h1at
Quellenscheidungsmitteln Delassen, un trotzdem daß der seinen nüchternen ‚eraden Sınn bewahrt: ist zeın
AÄAnsturm dagegen heftiger wırd, kann iıch ıhn darob nıcht Panbabylonist Panmythıist getraue Ter MI1r freıliıch nıcht
tadeln. /u eıt el sıch mıiıt Sıevers metrischer Zu Sageh , denn 4: zeigt fast Anwandlungen der
Kunst eingelassen haben Zum J eıl Seizt 6 ihren Extra- modernsten Orm des Panmythismus, des Panarısmus.
VdgdhZenN schwachen Wiıderstand 9 Ja 67 Be1l einem Buche, reich Problemen WwI1ie dıe Genesis,

wırd AMN umstrıttenen Auffassungen nıcht fehlen. Ichoperlert SORar mıt Slievers Metrik zustimmend un pOosıtiv beschränke miıch auf einige wenıge Dinge, welche dıe Art Jdesiın der Quellenscheidung (vgl e u a.) Das Kommentars zugleich auch 11 einzelnen charakterisieren können.
alles ıst In einem modernen Kommentar nıchts Uner- hat TE mi1t der Erschaffung des Menschen ın usamımen-
wartetes. Aber nıcht konnte INa  w} erwarten, daß den hang gebracht nd mußlte infolgedessen alle W ahrschein-

ichkeit en Z, voneımnander trennen Der Terminus gehörtfortlaufenden ext WITKIIC 1n die dreı ANSZKENOMMENEN offenbar ZU! eingeführten Regen. Den Doppelnamen Jahwe-Quellen der Penta.teuchkritiker zerreiße, daß nacheıin- Elohim faßt als Anzeıchen einef Vdoppelten Erzählungsgrund-
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lage. ber W aruIinl 1st iıne solche Verschmelzung der (zottes- werfen, wodurch S1E In dıe Elucht geschlagen wurden.
Nainell MUr In einigen Kapıteln eingetreten ” Daß dıie Erschaffung Eın A-e11 on ihnen wurde freılıch uch getOtet, eigendes W eıiıbes be] da Geschlechtliche zurücktreten Jäßt, ist 11
belı unrıichtiger Auffassung testzuhalten. Das Erwachen des anderen Teıl nahm Pılatus gefangen un dıe vornehmsten
Schamgefühles wırd 1im allgemeınen ın richtige Verbindung miıt VO  —_ ıhnen heß hinrıchten. Diese Angaben spinnt
der Sünde gebracht. Die gewohnte konservatıve Kıchtung der 18498 der ert. seıner 1 heorıe zufolge \ Aaus, daß 4uch
Erklärung wırd bedauerlich vollständig aufgegeben beı Gn I der Lügenprophet SE Jesus) Z den XOOQVQALOTATOL AAuch sıieht darın nıt manchen eueren eiınNne sehr spate
Fiktion. Im Anschlu( 88 den Kon:mentar behandelt uch hÖrt hätte, dıe Pıilatus tOoten leß Dreı al der /Zahl
en geschichtlichen Hıntergrund der (jenesis. Seine Geschichte (Jesus nd e beıden Schächer) hätte Zu Jerusalem
der Stäiämme Israels erhebht sich nıcht 1e] über das, W d5$ 1INan

ın der Literatur darüber lest.
N Kreuz gchelert: S I f x1bt auf Gämad seıner

Jakob und Israel Darlegungen e1In „L6DeN Jesu, W1E TEWESCH eın konnte“.
hält für verschiıedene kponymen, dıe auf eine Persönlichkeıit
übertragen wurden. Wenig Haltbares weıil SI uch (sottes- Die FANZC Arbeıt soll,” wıe il 111 Schluß unzweıdeutig
Namen Jahwe ja (S 520). Die Chronologie ruht bel durchblicken läßt, beweılsen, daß der od Jesu nıcht den
auf sehr spaten Ansätzen: Joseph i1st 1ın Zeitgenosse der Amarna- Juden, sondern den kKömern . aufs Konto 7B Seizen ıst
periode; der Auszug hatte ınter Ramses 1

Diese Einzelheiten SOWI1E dıe allgemelne C‘harakteristik Da dıe Evangelien eın geschickt aingelegtes Lügengewebe
seıen, Ist, schon -}  Sanz oberflächlich betrachtet, ıne durchaus

zeigen, daß LW  «4  cs’ zwıschen konservatıver und radıkaler unwahrscheinliche Sache Und daß nıemand, auch nıcht dıie
Kıchtung hın und her schwankt. Der Hauptsache nach Apostelschüler, alnter en Detrug gekommen i1st bis AIt dıe Zeıt
aber stellt FA sıch ın den Dienst konservatıver Schrilt- Heıinrich Hammers, ware noch VvIe i unbegreiflicher. Für eın

kombinatorisches T alent sollte C nach meıner Ansıcht, 3808forschung. Das ist SEINE Absıcht, und D ıst ıhm ZUIL} leichtes se1ın, AUuUS dem, W adsS dıe Evangelien gegenseltig SaScCHoroßen Teıl gelungen, den theologıschen Kern 8  7  nd cdıie un nıcht SagCN, noch viele andere solcher 1 heorien gewinnen.
relıg1öse Kıgenart der _ zenesis 1NSs Licht ZU stellen : „Die 50 besteht kein Zweifel, da(} sıch für dıe Theorie Hs auch

Jo LE 3Ö hätte irgendwie zurecht machen lassen. Es kann nıchtSeele der israelıtıschen Frühgeschichte wırd Naln nıemals
ın den Inschriften tınden, sondern ur ıIn dem Buche, / führen.

dıe Aufgabe dıeser Rez seın, dıe Wıderlegung Schritt für Schritt
Viıelmehr sollen blo(ß en vielen Unrichtigkeitendas Jugendfrisch als ıne Quelle der Religionsgeschichte un ungenügend begründeten Aufstellungen dıe naheliegendsten

durch dıe Jahrhunderte flı1eßt“ (S 525) Vlıt dA1esem herausgegriffen werden.
Bekenntnis nımmt Abschied ON der Genes!ıs, und Rıchtig 1St, da Nazaret in Gaiiläa bel Josephus un in
WITr scheiden damıt VON dem Krstling des Sellinschen der talmudıschen Literatur nırgends mıt Namen SCENANNLT 1St.
alttestamentlichen Kommentares. ber das 1st kein Bewelıls dafür, daß die Ortschaftt ZUT- eıt Jesu

Christi nıcht bestanden hat Von en 204 Stäidten und Dörfern,
AMünchen. GOöEtILSDETYEN. die A Christi eıt ın Galıläa gab (Jos ita A5); erwähnt

Josephus bloß 35 inıt Namen. en Nachweıs, daß
die fragliche eıt eın Nazareth wirklich An der heutigen

Hammer, Heıinrıch, Iractat V OIn Samarıtanermess1as. Ortslage eEN-NASıra bestanden hat, scheınt 31r der Synagogal-
dichter Eleasar Kalır liefern, der ın zwel Gedichten ınStudien Frage der Existenz un Abstammung Jesu. Bonn, Galıiläa als Wohnort der Priesterfamilie A' d al erwähnt. Priester-arl Georgl, 1915 (I01 O° 2)S famılien konnten aber LUr unmittelbar nach der Zerstörung desDie Theorie, dıe der jJüdısche V erfasser ın dıesem Tempels ım 7 der höchstens unter Hadrıan ın dıe (Irt

Büchlein vortragt, wıderlegt den alten Spruch : nıl nNOUL schaften Galiläas gekommen se1n. Wenn sıch ferner en
Sub ole Denn sSoweılt mMI1r bekannt, ist selt dem Be- topographischen Sachverhalt Jos XVII 4y auch

einıgermaßen jarlegt, wiıird [114all einsehen, daß — unmöglıch- ist,stehen der christlıchen elig10n noch nıemand außer dem Pırathana mM1t XN 2 (Rosch Haschanah 7 identifizierenVerf. der vorlıiegenden Schrift auf dıe Idee verfallen, (S 24.) Gleich unmöglıch wiırd ber uch seln, dıe 117 den
Jesus sSEe1 überhaupt keın Jude sondern E1n Samarıtaner. Evangelien erwähnten Orte (zaliläas ın Samarıa finden Einige

ihnen sınd vielmehr untrennbar nıt em Gennesar verbun-Er Stamme Aaus m1 93993 75 (vgl Kön I7’9! Jer 4, SS den nd während sıch in Danz Samarıa kein KapharnaumHI 5) dem samarıtanıschen Nazareth. Eın Nazareth ın dıe nordwestlicheaufzeigen Jäßt, 1st doch bel Josephus für(Galıläa habe 1888 eıt Jesu. nıcht gegeben (S. 24) Gennesarküste eın Kaqmaoraovu [I1I1 10;8) nd ıne Ksqao-Dıie Apostel (mit Ausnahme VOIN Paulus) und Kvangelısten VOXOC IInyn ( Vita 72) ausdrücklich verzeıchnet. Von en vielen
Der Identifikationen Aıinon ( Jo 373 1St eben gerade dıe u(und auch Stephanus selen ebenfalls Samarıtaner.

wahrscheinlichste diejenige, welche der erf. vertrıtt (S 26),Hauptschauplatz der Tätigkeit Jesu und damıt auch che daß nämlich dıe Ortlichkeit m1En in Samarıa"“ iın dem1n dıesem /Zusammenhang genannten (Ortschaften selen AInNUN be1 EUOAS suchen se1l kine geEWaALILE nd mehr als
VON den Kvangelisten absıichtlich vVvon Samarıa nach rzalıläa ungenügend begründete Aufstellung 1st uch die, da(ß Simon

worden. SEl 14ber Magus Verfasser des iebräerbriefes se1l S ;6) Unerfindlichverlegt Dieser Vertuschungsversuch 1st nır auch, wıie 4aUusSs Jos 28, entnehmen kann, Herodesnıcht in alleweg gelungen. Manche Spuren und Wiıder- habe den Tempel auf Gariızım, en bekanntlich Johannes Myr-prüche eiß der Verf. ın den Kvangelıen aufzuzeıgen, Canus zerstoOrt hat, wıeder aufgebaut. Recht mangelhaft ıst
dıe auf Jesus den Samarıtaner hınwelsen. Die Bergpredigt auch Orlentliert ber den Stand der wıissenschaftlichen Frage

Nachdem etr. Abhängigkeit des Christentums und der chrıistlıchen Ur-sSel auf dem (3arızım gehalten worden (S 2:7)
Jesus bel seinem ejıgenen, samarıtanıschen Volk nıcht kunden VO buddhistischen Vorbildern, WENN (1 96 redet

;„VON den buddahıistischen klementen 1m Christentum wıe Inkar-
SO rechten Anklang gefunden, wendet sıch dıe nation, J TIa manche Parabeln als Reminiszenzen der Chuthier
Juden Reisen nach Jerusalem). Dabel bleibt se1n AaUus ihrer iranischen (nicht mesopotamischen ”) He1ımat“". Eine

Abhängigkeit der kanonischen Evangelıen [0)]8! buddhistischenSchüler Sımon Magus, der seinem Meister nıcht ın seın
16U€6S Wiırkungsfeld folgen wiıll, 1n Samarıa zurück. Der Vorlagen . und Ideen 1St sıcher ausgeschlossen (vgl UOldenberg
Verf. ıdentifizıert mıt dem und Garbe). Höchstens kann eıne solche Abhängigkeıt für AaDOJesus „Lügenpropheten‘“‘ kryphe Kvangelien nd einzelne Heiligenlegenden wahrscheinlich
Jos A A, 5 der unter Pılatus die Samarıtaner gemacht werden. Merkwürdig 1sSt auch, da( F  9 der konservative

Jude, sıch durchweg Renan, Strauß nd Hae:  \ e  e  kel Gewährs-verleıtet, bewalifnet Auf den (zarızım _ FA B5 steigen, unter
dem Vorgeben, C wolle ihnen dıe Oln Moses vergrabenen mannern erkoren hnat und da{(} (1 letzterem CS 65) nach das

Bekanntlıich 1eß damals Pılatus schöne Epitheton beilegt : A Ader wıe jedes Genie alles Wahreeiligen Gefäße zeigen. AÄAnt. “ Haeckel und Strau(ß (wenigstens ın seinen etzten Lebens-
Jahren, siınd doch klarerkannte Materialisten, auf deren BodenFußvolk und Reiterei auf dıe heranzıehenden Samaritgner
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nıcht einmal das Judentum möglıch ware. Noch merkwürdiger Ks verlohnt sıch hıer nıcht, 1 m einzelnen beı en gerade
ISt: da ( 101) meınt, „auch gläubige Christen könnten 1n der Leidensgeschichte sıch häufenden Schwierigkeiten den
sıch mnm iıt seinen Ausführungen gul abfinden‘‘, nachdem im abweıchenden Standpunkt geltend 7U machen. S50 sehr Referent
Voraufgehenden behauptet Hat, dıe Evangelien, die Urkunden m1t P 1 der Gesamtauffassung und 113 zahlreichen KEinzelheiten
der christlıchen Relıg10n, enthalten absichtliche Fälschungen, und übereinstimmt, ıIn anderen Punkten hat die Beweisführung Ps
en Apostel Paulus, auf en Sal nıcht gul Zu sprechen 1Sst ıhn nıcht überzeugen xzönnen. hätte nach Jesus

noch während der Festzeit ergriffen, 88 nıcht getötet werden(vgl. 97/ E miıt den iımNOStOreES rechnet.
Der Arbeit siınd auch eıne Menge Schreıib- und Druckfehler sollen ; nach und 332 sınd dıe Sünderın (Luk Z Marıa

unterlaufen. Magdalene nd Marıa Bethanıen identisch ; nach 15 he1i(t
/Zurzach (Schweiz). EPA0TACEV Joh. E Judas schaffte In diebischer Weise uf dıe

Seite ; steht VOIN UOpfercharakter des Abendmahles Jesu,FEL  e N soll wohl heißen SEr UOpfercharakter des Paschamahles 1 S
\n 1st eın nıcht erganzen. Die übrıgen Druck-ZÄ, Prälat DE Franz A Hofrat un Universitätspro -

fessor - ın Wıen, Leidens:- und Verklärungsgeschichte versehen, 64 letzte Zeıle un rechts, 3 3 (ad aliquam)
selen übergangen ; nach E sınd gerade dıe Einsetzungs-Jesu Christi. | Kurzgefaßter Kommentar en vier heiligen sehr SCHAU nd ausführlich mıtgeteilt worden ; der ZusatzEvangelien, ın 1er Bänden, Band]. Zweite, vielfach VeI= XÄOUEVOV Kor. La 1st nach 67 festzuhalten ; U  . — Prä-

nıderte Auflage. Graz und Wiıen, Styrla, 1913 G S I8 sentlia ÖLOÖ0O1LLEVPOV (von der Opferhingabe), EXYUVVOLEVOV, XLOUEVOV5 530
Wiıe alle Schriften dieses Nestors der katholischen

sınd für en UOpfercharakter der h Eucharistie voll beweiskräftig
(S fl‘)7 der Ausdruck „für viele‘‘ wırd SO nıcht nach

neutest Kxegeten, ıst uch dıe vorliegende, 1n Auflage 1s .33 IA erklärt: 189 wırd wıiederum eıne Nacht- und
eıne Morgensitzung des Synedriums unterschieden : für den nNeia-erschıenene » Leidens- un Verklärungsgeschichte « durch physıschen Sinn der Worte SOn (Gottes“‘ beiım Verhör Jesugereiftes Urteıil, dogmatısche Korrektheit, Klarheit und soll nach 194 auch sprechen, da[(‘ der Ausdruck mıt den
Messiastitel verbunden ISt An Zerreißen der Kleider aAr nachÜbersichtlichkeit, VO allem durch praktısche Erbauhch-

keıt ausgezeıichnet. Sachlich zeigt dıese HE Auflage 196 beı Kalphas das LZeichen einer geheuchelten Trauer;
nıcht viele Änderungen. Nur In dem Datum des Pascha- Matthäus und Markus erzählen nach 196 ınten ur dıe Miı(S-

handlung Jesu durch dıe Synedristen, aber sıehe Mark. 14, 65mahls 111 jetzt dıe Möglichkeit, daß dıe Juden 1 auch die Diener ; 2209 wırd das Prätorium des Pılatus wieder
odesjahr Jesu iıhre Festfeier einen Jag verschoben ın dıe Antonlaburg verlegt,
haben, wenıgstens nıcht für ausgeschlossen halten, dıe Dıllingen. Peter Dausch
harmonistische Auffassung gilt ıhm aber nach WI1IE VOTL

als die wahrscheinlichere. Ferner vertrıtt jetzt dıe
Ansiıcht, daß der Auferstandene den Tauen nıcht schon Dörtfler, Dr Peter, Die Anfänge der Heiligenverehrung

nach den römischen Inschriften und Bildwerken. Mıiıtbeı der Rückkehr ersten Grabbesuche, sondern beı Abbildungen. | Veröffentlichungen Aaus em Kırchenhistor.einem weıteren Besuche V ormittag des Auferstehungs- Semiminar München. Reihe Nr 2| München, Lentnersche
erschıenen ist ‚Buchhandlung, I9I13 (VI,; 209 ö°} 4,50

Zahlreicher und eingreiıfender sınd dıe formellen Die Aufgabe, dıe sıch der erf. gestellt hat, nämlıch
EKsAnderungen und Verbesserungen ıIn der N euauflage. dıe Entwicklung der Närtyrerverehrung bıs etwa Ende

wurden nıcht bloß einzelne Artikel WIE über dıe des Jahrh. nach dem Befund der römiıischen Denk-
Kınsetzung der allerheiligsten Eucharistie völlig UMSC- mäüler Z schildern, Clart wohl auf Interesse der Archäo-
arbeıtet; durch Anwendung des Kleindrucks 1n den unfier- logen und Kıirchenhistoriker rechnen. War doch keine
geordneten Fragen, durch onentierende Ausführungen V Stadt des christlıchen Altertums S} reich A Märtyrern,
den einzelnen Abschnitten des OmmMmentars wurde cdıe deren est 1M Jahrh. Jährlich begangen wurde, wıe
Gesamtanlage der schon durch den Wechsel Bıbel- KOM;“ und sind Ja außerdem In den römıschen Kaftı.
FexXt:; textkritisch-sprachlichen un historisch-archäologischen komben zahlreiche Märtyrergräber, WEC1111 auch 1m /Zustande
Bemerkungen und eigentlicher Krklärung reich belebten Erneuerung, erhalten geblieben. So behandelt
Arbeıt musterhaft übersichtlich und durchsichtig. Dankens- der Verf. 1m Teıle (S 30—100) cdıe Märtyrergräber,
wert fireten jetzt namentlıch C1e reichlich heran- iıhren Schmuck un hre Inschriften ın der Verfolgungs-
SCZUOBECNCH apokryphen und wıe ın der Friedenszeit.legendären Ausführungen Die beıiıden folgenden Teıle sınd
hınter den gesicherten Nachrichten zurück. Die präzıise der Darstellung der Märtyrerverehrung gewıdmet, und
Fassung, dıe ın Verbindung mıiıt dem Kleindruck LrOotz ZWAaAL werden 1MmM I1 Teile (S 100-—164) ıe Blutzeugenvielfacher Zusätze ıne geringere Seitenzahl erzielte, C  s  als als Beschützer und Fürbitter, auf (Grund der Inschriften
dıe D Auflage aufwelst, hätte wohl In manchen Wieder- und der bıldlıchen Darstellungen behandelt, 1m 11 Teıle
holungen : der historisch-archäologischen Bemerkungen 1m (S 154—203) wırd dıe Auffassung der alten Kırche
Körper des Kommentars noch schärfer einsetzen können „den Märtyrern In der Seligkeit“ nach den Denkmäilern
(siehe über Judas; 5 68 850 gyeschildert. Die Kınleitung behandelt kurz den Totenkult

ıne Leidensgeschichte 1m n ınn 1st natur- ın der heidnısch-klassischen Welt un bel den Christenıch uch diıeses wohl ın seıner Art beste Werk nıcht, wil
uch nıcht se1lin. Der Geschichtschreiber sucht die Wahrheit, des Altertums, während 17 „Anhang“ der Darstellung

der Hımmelsleiter gewıdmet ist.die Glaubwürdigkeit der Erzählung Zu sıchern, dıe Auslegung,also. uch der kurzgefaßte Kommentar P.ıs ıll ur en Sinn der Was den rsprung der” Märtyrerverehrung ıIn Kom
heiligen uüutoren erforschen. Die modernen kritischen nd relı- angeht, erg1ıbt sıch AUS$ der Kinzeluntersuchung, dıegionsgeschichtlichen Probleme, dıe Glaubwürdigkeit der
Auferstehung Jesu Christi; sınd ın Kommentar voll- bletet, das leiche kesultat, ZU dem auch Delehaye
ständig ausgeschaltet., erf. hat ohl auch einıge selt der (Les OT1IQINES du culte des MATrIYFS. Bruxelles 1012,

Auflage erschıenene Werke Rate CZ  5 fehlt aber 301 i} gekommen ıSt, daß nämlich der öffentlıche
BAanz gewichtige Laiteräatut; wı1ıe die Schriften über en Kultus Z Ehren der Blutzeugen ın Rom Spät eingesetztProzeßi ‚Jesy; ber dıe Verspottungsszene. Kın Buch .  — das hat, wahrscheinlich ErSsSti In der zweıten Hälfte des a  rallerdings ziemlıch gleichzeitig erschienene VO Kastner,Jesus VOF Pılatus,. hätte ıs diesen Bezirk viele So erklärt sıch, daß sıch das Andenken an dıie (Gräber
Lichter aufstecken können, der römischen Märtyrer Aaus dem I un 2. Jahrh. später
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1STZUMmM Teıl verloren nat un daß auch Zn01 den Märtyrer- [)amıt hängt unzertrennlıch dıe weıtere Aufgabe Z

gräbern des Jahrh SOWEIT dıieselben iıhrer Uurs  L 9=  S SAaININEIMN dıe KEntwicklung der theologischen und KIrCcH-
lıchen (zestalt sicher erkennbatıt sınd WIC ] 111 der "chen Ferminol6216e Pr verfolgen und darzulegen
Papstkrypta der Kallıstuskatakombe sıch kaum eEILIWwWAS tindet In den großen trinıtarıschen ämpfen des Al chrıst-
abgesehen dem Worte MAarTVr auf Kpıtaphien WAS ıchen Jahrhunderts ecIl N ün fS enge Terminı und
dıe (Gräbe!l der Blutzeugen VOIL den übriıgen unterscheıdet hınte] ıhnen lıegende Begrıiffe, deren prazıse Bedeutung
Dıies ero1ıbt sıch S dem eıl der Untersuchungen und SCHAUC Anwendung Zln Bezeıiıchnun geolfenbarter
ID und 112 ähnlicher W eiıse ZCISECN dıe beıden folgenden (slaubenslehren äußerst UumsSsStirı  en WAdl Es SsSC1 5808 EC1I-

Teıle daß S SEeIT dem Ausgang des Jahrh innert Al H onı0us1o0s SOWI1E A dıe Namen un Begriffe
uch die beıdenÖöffentliıche Verehrung eINZESELZL hat allerdings nıcht VOINL Person und Natur (oder Wesen)

4usschließt daß die prıvale Anrufung der Blutzeugen Wörter OÜVYEVYNTOS (ungezeugt) un UVEVNTOS (ungeworden)
WaTell ihrem Sinne un ihrer Anwendbarkeit nach sehrıhre KHürbiıtte schon rüher 111 Ubung kam

Die Darstellung 1St nıcht 111 jeder Hınsıcht genügend und umstrıtten und Cs 1ST bekannt daß spezıell ıhr Gleic  angenthält einzelne unrıchtige Angaben und Urteile Als Erklärungs
grund T> anoeführt werden daß der erf ( 1111 Vorwort den Häretikern IL Zeıt vielen Stoff A Verwirrung
Sagt durch wıederholte schwere Erkrankung verhindert der (zeister xab Sehr leicht zonnte INa S16 iıdentifızıeren
dıe schon 1909 1111 wesentlichen vollendete Arbeıt em I)rucke und nıcht bloß richtiyer sondern auch 111 mannıgfach
ZUuU übergeben Die W ortform Cypen- CS als Plural VOIl IEIISCI oder verfäneglicher Weise anwenden auf (5Ott un
Cippus 1ST doch kaum zulässıg EKs he1(t „Kenotaph‘‘ nıcht Welt Schöpfer und eschöpf ZUT Bezeichnung VO VateıAenotaph (S 9) Wiıe sıch der Verf denkt da() autf Malereıen
Aeranten auf Vorrat hergestellt werden‘‘ CS 26), 1ST schwer und Sohn W esenheıt un (zweiter) Person 11} (rott
verständlıch kann doch heißen dal 111 der Dekoration Bıs fehlte L ULIL Al BA erschöpfenden und ZAU-

Eiu A 1} ıchE: Grabstätte ()ranten 111 TE SCWISSCN Zahl sammenhängenden Darstellung der Verwendung der letzt-
symmetrischen Rücksichten, 111 en Malereien angebracht VAZE1Is genannten usdrücke 111 theologıschen Sprachgebrauchen hne Rücksicht auf dıe Lahl der vorgesehenen Grabstätten Hier der Verf3 I mu CS heißen Faldistorium STA Falsıstorium Gegen C1IMN und zıieht dıe einschlägıgen
dıe ausgesprochene Ansıcht OB dem ägyptischen Ursprunge Stellen nıcht 11UT AaUuSs dem Jahrh., sondern der
des römiıschen Urantentypus spricht das hohe Alter römischer gesamten chrıistliıchen Lıteratur der ersten JahrhunderteUOrantenfiguren (Anfang des Jahrh.). In der Untersuchung (und AD eıl noch der klassıschen oriechıschen Literatur)ber dıe Gestalt der Märtyrergräber Koms (S 5 / 1 W Aare der heranVerf. 1e1 besser Oll der Papstgruft 111 San (al1Ssto AUSSECHANSCH, Ks wırd bel jedem Autor der Sprachgebrauch
da D  T die sicher ursprünglichen Gräber VOIN Blutzeugen festgestellt und dıe /Zusammenhänge werden aufgedeckt
besten 111 ursprünglıcher (estalt bietet. Die Grabst:;ılLten der nach der Gruppierung Altarianısche Streitigkeiten, JuH Calocerus nd Parthenius 8 42) befinden sıch doch D der

WIC dıe ranısche Streıitig keıiten Schriftsteller außerhalb der Brenn-
Kallıstuskatakombe, N1IC  ıl ‚11 emselben Coemeterium

lesen punkte Cd1eser Kämpfe Der Schluß biletet EC1NEeNN Z  Ee11-des h Quirinus 4 / [3 1ST! [ arsıcıus
STa Zephyrin 88 nd Jahrh Krypten „geschäfts- fassenden Kückblick un: konstatıiert daß das UVEVPHTLOV
mäßig Käufer hergerichtet wurden (S SN ISI sehr eifel- seıt dem Ende des Jahrh 111 endgültiger Formulierunghaft DIie Anm gebotene Inschrift 151 wahrscheinlich

lesen Petrus ALiuS Ausanontı Das Epitaph des Papstes ZUL persönlıchen Proprietät des Vaters (1m Unterschied
Da 1111 ne un Geiste) wurdeGalus CS 60) befindet sıch Sal nıcht 111 der Papstgruft. ıe vorliegende Schrift beküundet CLr ıohes Geschick iıhresAltertum ‚, CINC große Menge unechter Gräber nd Reliquien 111

Verehrung am  . CS Ö5) 1ST unrichtig. Ahnliche Bemerkungen erf 10 Behandlung dogmengeschichtlicher Probleme und
ber Ungenauigkeiten un schiefe Urteile 1elben sıch noch mehrere rühmenswerten Fleiß 1N der Ausführung einmal gestellter AT
machen Es inden sıch zahlreıiche störende Druckfehler 111 der gaben Die Untersuchung berücksichtigt v  Sß  5R hundert kirchliche
Schrift und profane Autoren nd zıeht STEEFS dıe besten Ausgaben heran

Soviel ıch sehe, 1ST 111 allem Wesentlichen Vollständigkeıt O sDie Arbeıt Aat 111 wichtiges un interessantes Pro- strebt nd auch tatsächlich erreıicht Auf Einzelheiten sollblem aufgezeıgt und ZAH dessen Behandlung einzelne gyute hlıer nıcht er CINSCHANSCH werden Nutr die allgemeıne Be-
Untersuchungen beigetragen alleın als abschließende merkung SC geSstatLiet dall der erft mehr und öfter, als gC-
Darstellune des (regenstandes Kann S16 nıcht angesehen schıieht den FAtioON4LlısıTrsSscCchenNn Grundcharakter des esamilten
werden AÄArlıanısmus hervorheben dürfte Im Grunde NOMMEN hielten

alle rlaner CI DF A 8l Erkenntnis der göttlıchenFreiburg (Schweiz) 1) Kırsch Dınge fest während nach ihren Oorthodoxen Gegnern
unvollkommene 1SI

irdısche (GGotteserkenntnis Ur 10 analogisch abstraktive

iegele, Dr Paul Der Agennesiebegriff der STIC MünchCa AtZDEeILSEX
Kınchischen JIheologie des vierten Jahrhunderts.

Beitrag ZULr Geschichte der trinitarıschen Terminologie. Frei-
burger Theologische Studien, Heft| Freiburg, Herde:ı Gmeilch Dr Joseph L)omkaplan 11 Eıchstätt Die Ompo
1913 (XAIV 146 8') M sitionen der eilıgen Hildegard Nach dem großen Hilde-

Düssel-gardkodex 17 Wiesbaden phototypisch veröffentlicht
dorf. SchwannDie Dogmengeschichte hat nach katholischer Au 1913 32 Lichtdrucktafeln N1IL ext

assung) dıe Aufgabe darzustellen das christliıche :3
Denken ALl dem ursprünglıchen Inhalt der UOffenbarung Noch 1111 1579 äußerte Raymund Schlecht daß
vearbeıtet hat iıhn vollständiger 11L Besıtz ZU nehmen Zl SCcH der /Zustände 111 der damalıgen Kırchen-
ıhn ZUu klären und fruchtbar E machen ıh Z enttfalten musık nıcht imstande SCIH, ails Gesänge der Hıldegard
und 111 111 einheıitliıches wissenschaftliıches System F vA verstehen un 1eb
bringen ohne hn eiwa 111 SC1IHEIN W esen Z verfälschen Infolge des mehr und mehr aufblühenden ırchen-
oder auch ul Lehrgehalt irgendwIie ZuUu veräiändern musıkalıschen Lebens seıt dem kKeglerungsantrıtte Pıus
In erster Linıe handelt sıch hıerbel darum klarzulegen un der VOLL diesem Papste inaugurıerten Kückkehr
WIC der UOffenbarungsgehalt Laufe der Zeiten 5es den tradıtionellen NMielodien hält (zmelch nunmehr 184  I1
oyrifflich 30000816 YENAUECT formulıert und präzısiert worden Zeitpunkt f{ür gyekommen WO angebracht S61 Samıt-
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lıche Kompositionen der Abtissin VOIN Bıngen der OÖffent- Weg AalNls Licht wıeder ebnet un das Interesse Al Hılde-
lıchkeıt ZU übergeben. Das in den Ideen ANf- gards Arbeıiten neubelebt.
gewachsene Geschlecht werde, hofft N zuversıchtlıch, Drin genberg, Westf. Schmeck.
den Gesängen das nötıge Verständnıs un Interesse ent-

gegen brınCHh Möge dıe Hoffnung des Herausgebers ın
Krfüllung gehen un dem mutıgen erleger für seine Petras, Otto, EIC.; Der Begriff des sen in Kants
QpIEE und Viühen Lohn und Anerkennung nıcht versagt Kritizismus und seine Bedeutung für die Theologie.
bleiben Verdient hat das Werk reichlıch, daß dıe Le1ipzig, Hıinrıchssche Buchhandlung, I9OT15 (85 &,DT 83

2,50.kirchenmusikalischen Kreise sıch darum annehmen.
Den Hauptteil des Buches bılden AD liıchtdruck- Die vorliegende Schriuft gehört ZU jenen, dıe Kant

tafeln mıt photographischen kKeproduktionen jener 70 (7€e= meıstern, iıhn korrigieren und manches als Fremdkörper
sange (69 einzelne Lieder un 1n gelstliches Singspiel), seiınem phılosophischen System Zanz ausscheiden

wollen.dıe 1ın dem oroßen Pergamentkodex der Hıldegard ın Das eigentümlıch Schwebende vieler selner Be-
der Nassauıschen Landesbibliothek Wıesbaden ent- oriffe, der ungeheure Stoff, den nıcht immer gleich-
halten Sind. /um Verständnıs der 1 afeln un ihres Narn mäßiıg, nıcht eiınmal freı VO  — offenkundigen Widersprüchen
halts schickt dreı orlentierende Kapıtel VOTIdAdUs, und ın selne Phılosophie hineingearbeitet hat, bıeten ımmer
ZWAarlr zunächst einen T1 über das Leben der Hılde- wıeder verlockenden Anlaß, Kant sıch selbst' mehr unıtorm
gyard (1095—1 1./O) und iıhre kulturhistorische Bedeutung. ZUuU machen. Gleichwohl halten WIT alle Starren Einheits-
Dadurch wırd das Kap ZU einem ın seıner Knapp- bestrebungen, auch den Versuch Petras; Kants
heıt und Klarheıt trefflichen KsSsay, der auch abgesehen Begriff Bösen einseltig Al den Grundgedanken des
VON dem kırchenmusikalischen Kınschlag bel der heutigen Kriıtizısmus AB orlentieren, ür grundsätzlıch verfehlt, WE
starken Frauenbewegung esens- un!: beherzigenswerte auch derartige Studien, mıiıt einıgem (eist geschrıeben,
Momente ın reicher Hülle 1rg Im Kap beschreibt sehr lesenswert sınd und ın dıe brennenden Fragen der

den großen Hıldegardkodex, der 479 blendend weıße Kantschen Phılosophie gyut un! tıef hiıneinführen.
Pergamentblätter ihlt mıt roten Inıtıalen und Kapıtels- In der » Keligion innerhalb der renzen der Ver-
überschrıiften und schwarzen Buchstaben VO solch „De- nuntft« Iınden sıch Behauptungen ın etreff des radıkal
stechender Schönheiıt‘‘ un solcher (  Be und lapıdarer Bösen ın der menschlichen Natur, die an den Maniıchäis-
Wucht, daß dıe an Handschrift VO.  ' Anfang bıs INUS anklıngen. Kant schreıbt Sätze, W1eE „Der Mensch
nde geradezu einen, wıe Ssagt, überwältigenden Kın- ist (8]81 Natur bÖöse ; das absıchtlich Böse ist 1n all-
druck mache. Die Kombpositionen der Hildegard bıl- gemeıiner Fehler der menschlichen Cattune.. ndem
den den allerletzten eıl der ın dıiıesem Sammelwerke den Kompromißcharakter cdieser Schrift betont und durch
vereinigten Schriften der berühmten Abtissin un Stammen iıhr V ermittlungsbestreben zwıschen Christentum und Phiılo-
nach Notenbild und Linıenfärbung noch AUusSs dem Jahrh. sophıe manches mıldern ZU dürfen ylaubt, auch hıe und
Im Kap endlich geht auf dıe Komposıtionen da ZUu bloß „symbolıschen V orstellungen““ seine Zuflucht
selber näher ein In eıner Tabelle veranschaulıicht nımmt, sucht GE das hıer unleugbar objektivierte Böse
deshalb zuerst -}  NZ allgemeın Anfang und Herkunft der wenıgstens ın eiwa Zzu erweıchen. Damiıt ıst dann einiger-
einzelnen Texte, ihren Inhalt, hre Art, ob Kesponsorium, maßen eiıne Aussöhnung miıt dem Kant der Kritiken aAll-

Antıphon, Hymnus oder Sequenz, dann den Ambıtus, gebahnt. (Gewiß ist zuzugeben, daß 1n dem „intellıg1blen
den Modus uUuSsSWwW. Die Kompositionen adaiel nıcht für Ich“‘ Kants für den Begriff des Bösen überhaupt keın

Platz 1stden lıturgischen Gottesdienst verfaßt, sondern für dıe Denn hıer bekümmert sıch der Mensch ar
prıvate rbauung der Klosterinsassen. Die Jlexte STam- nıcht u  = dıe gemeılne Wiırklichkeit, bringt das Sıttengesetz
Ine1 10888! größten Teıle Aaus den Werken der Hılde- selbst hervor und eug sıch restlos unter dasselbe, s()

gard, der übrige Teıl wırd vielleicht eigens gedichtet daß der Gedanke eines dem Sıttlıchen enigegengesetizten
worden se1ln. Kür dıe Autorschaft der Gesänge kommt Wiıllens ar nıcht aufkommt. Auch ühlt sıch hıer dıe
1Ur Hıldegard ın Betracht. Dreves’ abweıichende An- transzendentale Freiheit dem Sıttengesetze l un VeEeI-
sıcht ist nıcht beweısbar. Ausführlich verbreıtet siıch brüchlıchen Hingabe verbunden, daß eın böser Wiılle,
sodann noch über dıe Z den Kompositionen verwandte der ıne gesetzwıdrige andlung beschlıeßen könnte, gar

Aber anders ist belgotische Neumenschrift des a  E über den ythmus keine Kxistenzmöglichkeit Hat
der Gesänge, die JTonarten, den auffallend stark AUS- dem „empirischen 1ch‘““ Es 1Aßt sıch nıcht bewelsen,
gedehnten Ambitus un den melodischen Charakter der daß Kant In Cdi1esen Abschnitten seıner Kritiken ın dem
Hildegardischen Musık. Sein Gesamturteil geht ahın, Bösen 1Ur eınen Grenzbegriff des (juten gyesehen nat
ıß dıe Lieder Hıldegards Z den herrlichsten Tondenk- Wenn GT 1n der Grundlehre und In der praktischen
mälern der eINstiımmıgen Melodik des christlichen Mittel- Vernunft ın den Neigungen als solchen Hındernisse des
alters gehören, laß weıhevolle W eisen selen voll - Sıttlıchen erblickt, S: 1Sst das mehr als ıne bloße „KEnt-
aussprechlicher weıblicher Zartheıt und doch voll männ«- gleisung“‘. Freilich ıst ON da HIS A der ıIn der Kelig1on
lıcher Kraft innerhalb der (srenzen der Vernunft fast vollzogenen

Gmelch bedauert, daß Baumgartners Geschichte der Materialisierung des OÖOsen noch eın weıter Weg, aber
Weltliteratur dem ırken un: Schaffen Hiıldegards nıcht beweist doch, daß Kant auch ın seıner krıtiıschen Zeiıt
gerecht werde. Aber auch Anselm Salzers Liıteratur- wenıgstens n1€e und da geneıgt Wal; - au eiınen angeborenen
geschichte geht mıt einıgen Zeılen flüchtig über S1E hın- Hang des Menschen Zu  —_ wirklıchen Sünde D glauben
WE K leinerE Literaturgeschichten TStT recht. Ks ist Das alles erklärt sıch wohl nıcht mıt dadurch, daß
daher ireudıg (A begrüßen, daß der unverdıent zurück- Kant christlichen Eınflüssen erlegen ıst oder 1n KOom-
gesetzten Binger Abtissin AaUuSs der Verschollenhei den Drom1ß mıt „dem relig1ös-mythischen Denken“ schließen
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wollte, sondern dadurch, daß CI, abgestiegen VO Kothurn gründungen nıcht mehr 1ın Anwendung gebrac werden,
eıner weltweıten Philosophie, dıe reale Vlacht des Bösen WIE Ja ın Österreich schon In ‚Kınderheim‘ umgeändert
1m Menschen anerkennen mußte. 1ST Ferner wıird sıch el nur) handeln können

Paderborn. KOopp 88881 ıne Kıinrichtung, cd1e neben den gemeıInsamen W esens-
merkmalen des Findelhauses eben gerade dıe Kıgenart
. sıch tragt, dıie eıt- und Landesverhältnissen

Ruland, Dr Ludwig‚ Prof. der Theaol. 1n W ürzburg, Das
indelhaus,

meısten angepaßbt ıst, un dem Unglück nach Kräften
seine geschichtliche ntwicklung und 27 steuern, ohne das Laster _ ZAU fördern“‘ (S 109) Dassittlıche Bewertung. L Veröffentlichungen des Vereıins ür

Säuglingsfürsorge im Regierungsbezirk Düsseldorf, eft 9/10 instruktive Schriftchen SE]1 allen, denen Al dem wıich-
Berlın, arl Heymann, 1913 (IL, II SI 8°) M tigen Kınderschutz elegen ıSt, warmstens empfohlen !

Die gründlıche und sorgfältige Studıe behandelt en übingen. AÄNFON och
I’hema, VOIL dessen praktischer Bedeutung nıcht das
Urteil galt : ınulıli. Vıderi potest haec quaestho0, Der GISTieE:;
hıstorıische und beschreibende eıl (S Q—054), x1bt einen ahitton, JOos., Professeur de dogme et d’histoire, La Voca-

tion sacerdotale Nouvelle edıtion. Parıs: Beauchesnegedrängten, aber hinreichenden Überblick über dıie Ent-
stehung un KEntwicklung des Fındelwesens VO  — den ersten

N C’ 1913 527 ©Xgı Fr

Anitängen des Kınderschutzes Al Im wesentlichen wırd Bel Besprechung der Bücher: Hurtaud, Er V’ocation
i1ne (eschichte des 1ypus „Fındelhaus“ gegeben. In A(A Sacerdoce und Bouvıer, OLlL0n tradı:tionnelle de Ia 79  J0 -

seıner KEntwicklung sınd drei ypen deutlıch 7A61 unftier- caltıon sacerdotale In der T’heol Revue LOXI1 Sp 618
scheıden, dıe HS nach iıhren besonderen Merkmalen tTef= OD haben WIT der lebhaftten Kontroverse Krwähnung
tend charakterisıert werden. eitlich steht AaA erster gyetan, dıe das Buch Lahittons, GE V’ocatıion sacerdotale
Stelle dıe nalıve Korm des mıittelalterlichen Findelhauses, (Paris 1909); hervorgerufen nat Mıttlerweile hat der
das 1n oroßes Zıiel mıt heiliger Absıcht, aber mı1t ZU-= aps ıne Kommıissıon VOINl kKkardıniälen mıt der Prüfung
reichenden Mıtteln ZUu erstreben suchte. Die zweıte Oorm dieses vielumstrittenen Buches betraut, ce Al Juni
ist das reformierte, christlich-charitative Findelhaus des O12 folgendes Urteil fällte

Vınzenz Ol Pau! Damıit W. der (3rundstein ZUT nDus praestantıs vr+, JTosephi ANONLCL Lahitton, C
Hitulus: ”  La Vocation sacerdotale“, nullo mOodo reprobandummodernen Findelpflege gelegt, h Zum Eindelhaus als

einer staatlichen Wohlfahrtseinrichtung. Diese etzte 6SS  n 1MO, GUM T adstruit :
Neminem habere UNG UE JUS ullum ad ordinationem

Form des Findelhaustypes Nat sıch seıtdem erhalten und antecedenter md Liberam electionem WDLSCOPL,
1ne fortschreıtende KFntwıcklung durchgemacht. „ DO Conditionem, GURAE T Ordinand:ı Aebet attendt, QUAE-

DOCcAaAtıO sacerdotalis appellatur, NEQDUAGUAFN constıstere, saltemnaben WITr ın den staatlıchen Findelhäusern bzw ‚Kınder-
heimen‘ der ogroßen europäischen Staaten Mlusteranstalten NECESSAFLO el Ae Lege Oordinarid, ın ınterna quadam adspiratione

subjectt SCH invıtamentis Spiritus Sancti, ad sacerdotium ineundum,
VO  — hoher sozıialer Bedeutung, denen WIT ın Deutschland Sed ECONLTTA, nihil nLuS ın Ordinando, uul yaıte Ocetur ab

E'piscopo, Fequirtı vectam intentionem simul UNL ıdoneitateleıder noch nıchts An dıie Seıte AB etizen haben“ (S 21 IN e gratiae et NACUFLE Lotibı reposita, DE P yıtaeBesonderen Dank  <  z verdient der erıf. ür che Nachrichten
über ındelhäuser In Deutschland, Cıe SI erstmals AaUus probitatem (L Aoectrinae suffıctentiam comprobata,

fundatam faciant fore ur sacerdotiz MÜ vecte obire ejuscdem-verschiedenen Städtegeschichten zusammengestellt hat obliqationes Anocte DF  V'C queAL : PSSE gregqgre laudandum.
( Acta nOS Sr 15 Julı FOT2):(S. 30—45

Der Zzweilite; krıtische Teil (S 57—107) ist der In der vorlıegenden YE-H6 Auflage hat sıch [1U11

moralıschen Bewertung des Findelhauses gewıdmet. Sınd Lahıtton bemüht, dıe der Kardınalskommission obend
ıe Findelhäuser sıttlıch gut oder schlecht ” Nachdem anerkannten Grundgedanken etiwas tormulieren
dıe Alteren. Moraltheologen und Schriuftsteller mıt iıhrem und eingehender ZAU begründen. /u dem Zwecke hat B
Urteil über Kındesaussetzung und Findelhaus ZU Wort den Teıl, dem AL jetzt den Litel o1bt: L’appel Adivin

Au Sacerdoce, völlig umgearbeıtet. Statt mıt der irüheren Algekommen und dıe Krıtik des 1LS und Jahrh. über
das Findelwesen mıtgeteilt worden sın.d, wırd cdıe Apologıe Cıe Spitze SseINEeTr Abhandlung gesetizten Definıition des
les Fındelhauses indıirekt und besonders dırekt geführt. Berufes DA Priesterstand beginnt der erıf. ın der Aufl
In ruhiger un reın sachlicher Weise werden alle DEDCNH mıt einer doktrinären Darlégung der Idoneität und der
das Findelhaus erhobenen Vorwürfe wıderlegt. Von be- Übertragung des Prıestertums, ıne Narlegung, dıe S mıt
sonderem Wert ist 88 der überzeugende Nachweis, der sıch daraus ergebenden Lhese schlhıießt : [’appel dıivan
laß dıe Bezeichnung „romanısches“ oder „katholisches‘“ (4Eut Sacerdoce, P’appel formel el Pproprement dıt, A

System für das Findelhauswesen gegenüber dem „SCIMA- scripturaıre pf CANONLQUE, est essentellement: Pinvitation (1

nıschen“ oder „protestantischen“ System völlie unzutreiffend Yecevaır le sacerdoce, adressee d UN SuJek, AU HOM de Dieu
ıst (S 19) „Denn dıe Österreicher, Böhmen, Ungarn, ef N Vertu de POUVOLF, par P’organe des mıinısStres (EQ1-

Kr schaltet AuSs der 26HCNKussen, Dänen, Griechen sınd keine kKomanen und Imes de ’ 2lise (S 147)
cd1e modernen Fındelhäuser 111 Frankreıich, Osterreich- Definıition den ewıgen göttlıchen Ratschluß aus dıe aUlg-
Ungarn USWV sınd überhaupt staatlıche Wohlfahrtsein- keıt des Bıischofes hinsıchtlich der Erwählung nennt G

richtungen ohne relig1öse Grundlage oder Sal konfess1i10- nıcht mehr ETuI (vocation) sondern Beruf un (appel)
nelle Tendenz“ (S 68 Dadurch wırd der Sıinn selıner Definition klarer und präd-

Die konkreten Vorschläge, ZUu denen der Verf. UAB' z1ser, und wırd manchem Mlıgverständnis ıIn seıner Ab-
Neu wurde 11Schluß kommt, verdienen volle Beachtung (S 1LOS ff.) handlung vorgebeugt. aufgenommen

Für ıne genügende Kınderfürsorge „eignet sıch besten e1l eine feinsINNIgE Ausführung über den inneren Zug
das verbesserte Findelhaus. Der Od1ı0se Name Findel- (altraıt) ZU111 Priesterstand und seın Verhältnis ZU  —- rich-
NAauUs müßte wohl überhaupt abgeschafft, DZW. für Neu- tigen Absıcht
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Der und eıl Les mıinısSIres de ’appel dıivan Kntwickelung des lıturgischen (eräts ın Deutschland,
AMU Sacerdoce und Les candı:dals l’appel AiUin sınd fast für das Altertum mußte DAl selbstverständlıich weıtere
vollständıe unverändert geblieben. Diese Teıle SINa H- Kreise ziehen, und Iß tut 1n eıner Weıse, welche cLe
oisch anf der Ihese aufgebaut nd enthaiten viele trefif- SCH TeNzen der römischen Archäologie weıt über-

dıe WITr c1e mıt der schreıtet, SCIN Blıck ist tortwährend OStWÄrfts gewandt,lıche Ausführungen, denjenıgen,
Heranbıildung VOIN Priesterberulfen (Eehrem: Priestern, woher mıt dem Christentum auch dıe ersten Kormen

und Verzierungen d GE lıturg1schen KunstgegenständeKltern) betraut sınd, SOWI1E den Priesteramtskandıdaten Z

ernsten Betrachtung aufs Imste empfehlen. K 4uımMmen. Das Siınd Ausblıcke, e ZWAl nıcht NEU, bısher
Bereıts 1910 1aben WIr In eıner längeren Abhandlung 1 ber noch nıe mıt solcher Konsequenz durchgeführt sınd.

rückhaltslos der In
Straßburger [)ıö6zesanblatt S 4585 —463 S0ö—5$ 17 32—56437)

den dreı Sätzen der Kardınalskommission
Unter den Abhandlungen ragt besonders dıe Geschichte des

Kelches durch iıhren Umfang nd dıe scharft umıssenen Ent-
zusammengefaßten Lehre Lahittons zugestimmt. Lahıtton SCHCN- wıickelungsstufen hervor. Sowelt das Altertum In Frage kommt,über behaupten WIr aber, da (} dıe subjektive Idone1tä verbunden konnte freilich meıne seıinerzeıt gemachten Ausführungena0li der reinen übernatürlichen Absıicht als eın Zeichen angesehen ( Theol.-prakt. Quartalschrift I9OI, {} nıcht vermehren ;: w aS$
werden kann, da Gott den Kandıidaten auf en Priesterstand 6 aber daran bezüglich der Kelchunterscheidungen verbessern Zzu
hınlenke, ohne ıhnm jedoch ırgendein x<echt auf dıie Händeauf- können glaubt, bedürifte eiıner ausführlichen Nachprüfung, wofür
legung des Bischotes geben. Nur W C111 dıe außere Berufung Nır 1er der Raum nıcht z7zu Verfügung steht. Um freudigerder Kirche hinzutrıtt, kann der Asplrant S  q da (l} CI} wahrhaft
on ott Priesterstand berufen sel Wır leugneten aber,

stimme ch seinen Darlegungen bezüglıch des Miıttelalters ZU,
dıe Al der and der Monumente nıt einer zaum überbieten-

da der Kandıdat durch dıe zirchliche Berufung In jedem Falle, en Sorgfalt gemacht sınd, allerdings zunächst utT, w ıe schon
Iso auch dann, wWwWEenNnn GE wıe lehrt, durch TIrug und List dıe angedeutet, bezüglich der deutschen Kunst. W as über dıe italıe-
Berufung seltens des Bischofes erschlichen hat, ın volles, nıschen Kelche gesagt ISt, geht über allgemeine Umrisse nıcht
Gott gewolltes Kxecht auf dıe h Weihe erhalte, da W sıch

SagChH könne, CI sel wiıirklıch VON Gott berufen. Diese dıe Geschichte der ıtalıenischen Metallkunst besser bekannt ware.
hınaus und ware cehr der Ergänzung fähig, vorausgesetz! dali

Ul  N Auffassung steht nıcht S dem Urteile der Kardinäle In Ks 1st aber 1n Italıen bel den Uunausgesetzten Kriegsläuften noch
Wiıderspruch, denn AUS dem Satze: A NSOT der Berufung durch weıt mehr vernıchtet worden, als bel BiOh M Wurden doch alleın
den Bischot hat nıemand irgendeln Recht auf dıe W eıhe““, kanı VO en Schätzen der Basıliıka Francesco In Assısı 1im 1798
1iNan nach den Gesetzen der Logik nıcht ohne weıteres schließen : TIrotzdem Desitzt
Durch dıe Berufung hat eın jeder Kandıdat 1n volles, [0)38 Gott k 344 Pfd lıturgische (Jeräte eingeschmolzen.

der Tesoro der Kırche noch heute annähernd alte Kelche,gewolltes Recht (S Adloff, Zur Kontroverse ber en priester- dıe aber fast gänzlich unbekannt sınd. Wıe zahlreiche zert-
lıchen Beruf : Straßburger Diözesanblatt 19715 52—259) In volle Metallwerke noch vorhanden sınd, haben für Südtoskana
der HEucCH Auflage nat Lahıtton P seine allzu schroffe un Umbrien die Ausstellungen Siena (1904) und Peruglader wenıgstens mißverständliche Aufstellung PW A: gemildert (1908) gezelgt, deren Rıccı DZw. Gnoli herausgegebeneund SENAUCT ftormuliert. Kataloge (AE Palazzo DPubblico di Siena Ia Mostra d antıca

Mıt dieser Krıtik geraten WT nıcht In Konflikt NnNıt dem rte SECNese, Bergamo I1904, Arte mbra alla Mostra di
oben erwähnten Satze der Kardınäle : Opus nuLllo MOdn VE - Perugia, Bergamo 190 einN1gES Abbildungsmaterial EeNL-
probandum Denn derselbe bezieht sich LIUT auf 26 Werk halten. Gegen dıie Annahme, da[(\ dıe rechteckige Patene von
als eın Ganzes. Er besagt nıcht, da[(‘ In dıesem Buche DGar nıchts, Gourdon als Tragaltar gedient habe (S 4), macht mır das ın
keın Wort nd keın Satz beanstandet werden könne (s Straßb der Miıtte eingefügte schöne Kreuz Bedenken. Die InterpretationDiözesanblatt 1913 C des Denarbildes 73) mit Beziehung auf die Hostie ıst sehr

Eıines 1st sıcher : das Werk Lahıittons, sovıel Wıder- W agltl, die wırklichen Gründe für dıe Anbringung des Bildes
hegen doch sehr nahe. Die Abhandlungen Barbiers de Montaultspruch auch gefunden hat, hat doch das Verdienst, ZA1

Klärung der für dıe kKekrutierung des Klerus S wichtigen über das HMostienelsen, VOI denen erf. anscheinend UT zweı
kennt (n2 74), sınd zahlreich, iıch besitze deren wenıgstens fünf.rage der Priesterberufe viel beigetragen ZU haben; 1n Für dıe Entwickelungsgeschichte der Piszıne RS durfte wohl

Krgebnis, das freudıg ZAU begrüßen ist hingewiesen werden uf meilnen Aufsatz im Pastor bonus 1904;,
Straßburg Kıls Jos Al O1T 165 , der Gegenstand ausführlich behandelt 1St. Das

„ T estament‘“ des Perpetuus JT ours (42 <) sollte nıcht mehr
herangezogen werden, da : längst als Fälschung erwıesen 1st
(vgl. Bardenhewer, Patrologie * 6a Für Hınweise auf en

1  B: Dr Fritz, Die liturgiéchen Geräte und andere rdo Romanus, der ein1gemal (z Ö3 nach Ducange
Werke er Metalikunst 1n der Sammlung chnütgen
in öln

zıtlert ISt, steht jetzt neben Mıgne die handlıche Ausgabe
Zugleich mıiıt einer Geschichte des liturgischen 7 8) Achtley, London I1905, yÄERE Verfügung. Auf einıgeGeräts. Berlıin, Verlag für Kunstwissenschaft, I9I3 (II19 14 störende Druckfehler Sel och hingewlesen : 66 61 18

Lichtdrucktafeln 240 Fol.) Geb k: lesen 65 61 10, 20 2
1e] früher als WIT bei dem vielbeschäftigten K ODN=-= Unser AI Schluß der Besprechung des Bandes

ausgesprochener Wunsch, 6S möchte dem unermüdlichensServator eINes neuemgerıchteten Museums hoffen durften,
schenkt Wiıtte den Band se1nes monumentalen Verfasser und dem opferwilligen Verlage der reale Krfolg

nıcht fehlen, nät sıch 1n kaum gehoffter W eise s() C1I-Kataloges der Schnütgen-Sammlung, über dessen edeu-
Lung WI1Tr an dieser Stelle 10.135 220 weıtläufiger füllt, laß Statt 500 jetzt A U Kxemplare gedruckt WEI -

äußert haben den mußten. Dieser Band, des sind xeW1ß, wırdDie schnelle Aufeinanderfolge der beıden
noch mehr Freunde und Benutzer ınden.Bände hat der Vortrefflichkeit cdles Inhaltes und des

großartıgen Tafelwerkes indes nıcht keinen Abbruch 1  e Dr FrItZ; Unsere Aufgaben. kın offenes Wort
getan, der Fext zeıgt vielmehr eine wesentliche Bereiche- ber die kırchliche Kunst an Klerus un Laien. |Sonder-
rung, WLEHTAC geäußerten Wünschen kKechnung tragend, Abdruck AB Zeitschrift für christl. Kunst I1915, Heft D 2]
Aatf nÄämlıch erf. die dem eigentlichen Katalog AUS- Düsseldorf, Schwann, 1913 (63 Sp.)
gehenden Ausführungen über dıe Zzur Sprache kommenden Was INnan bel der begelsterten Arbeıt des erf mıt
Kunstgegenstände erweıtert un fast das dreifache und zwıischen den alten Kunstgegenständen vielleicht nıcht
vermehrt ; G1E haben sıch förmlich ZU einer, und ZWar erwarten wird, Witte ıst auf dem (‚ebiete der kırchliıchen
7 besten Geschichte der metallenen lıturg1schen Kunst durchaus kein kKetardär, stellt sıch vielmehr

Wie der Bestand der Samm-Geräte ausgewachsen. als eın kräftiger Kufer 1ın dıe ersten keıhen, WL
lung mıt sıch bringt, legt den Schwerpunkt auf eils gilt, einer Zeitkunst oder wen1igstens der fortschreil-
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(Severlan on Gabala). Hıemuit (und besonders mıt em un1-tenden Entwickelung auch der kirchlichen Kunst das
Wort reden, und ıst ein sehr offenes Wort, das fangreichen Material Oll IXOYC 11) wırd das Verlangen erfüllt,

welches Schultze in dıe Waorte kleidet: „Diejenigen, welche
CS hıer gesprochen hat Nıcht a4ls ob Ddl12 Ge- für das Bıld, er Fısch, das höhere Alter ın Anspruch nehmen,
danken waren, dıe hıer vorgetragen werden, aber mıt sınd verpflichtet, dıe innere, ich möchte persönlıche Be-

ziıehung zwıschen Christus nd dem Fısch nachzuweılsen.‘‘solchem Freimut, mıt solcher Krafit und og1 sınd S1C
In dem katholischen Norden, WO INa jJahrzehntelang auf Baumstark hat als der einzige meılner sehr liebens-

und würdigen Krıtiker erkannt, da[(} der Fısch als Lebenssymbo!dıe Gotik förmlıch eingeschworen WAar, hınter em Fisch eucharistische Lebensspeise nd em Christus-
gylaubte, miıt (‚esetzesparagraphen (Gedanken und Strö- Fısch Lebensprinzip der Taufe steht.

Wenn ich ZUunMl Schlusse A1} dıe Ichthys-Forscher C 1 ne BıtteMUNSCH uf dem kırchlichen Kunstgebiete eınen testen
richten darf, 1St die Bıtte 111 Geduld.Damm entigegensetzen ZABI können, bısher noch nıemals Morey hat- in seiner

Es 1st hıer nıcht der O, auf dıe lehrreiche Artikelserie ” Origin of the Fish-Symbol“ (The Princetonerklungen. I’heological Revieuw 1910 Nr. {f.) dıe unliebsame ErfahrungAbhandlung weıter einzugehen, aber WCI sıch ür dıe gemacht, ach meılner Publikation, seine {rüheren Thesen wieder
umstolßen z mmMussen. Scheftelowitz hatte DE wenıge SeıitenAlternatıve „„Hıe (50t1k“ (bzw Stillstand) „Hie Knt-

wıcklung“‘ etiwas interessiert, und düriten deren unter gelesen, un schrieb mır 1m Archıv für Religionswissenschaft
Klerus und Laj:en sehr -vıele seın, dem können WIT ıe IOITL, 16 dıe Örıchte Behauptung Z dal AQEer 170 vus als Sym-

bol Christi reın christlichen Ursprungs‘“‘ sel Noch schlimmer
Lektüre des „UOffenen W ortes‘‘ nıcht DCHUL empfehlen. 1St, da Mahler, Das Fischsymbol auf ägyptischen Denk-

mälern 1913, K 37 —45 meıne SchlußausführungenBonn. €da KABINSCHMIGES IVL noch nıcht ”»kennt. Die Ergebnisse dieser Forscher eıden alle
An dem großen Fehler; das antıke Materı1al;, besonders sOoOweıt
dıe antıke nd christliıche Archäologıie betrifit, nıcht gekannt der

Zum altchristlichen Fischsymboil berücksichtigt Z 1aben. Hıer 1Sst noch viel, sehr 1el nachzu-
Auf dem drıtten internationalen Archäologenkongreß ıIn Rom holen. Bıs dahın moge [al sıch vertrösten. Für jetzt dart iıch

vielleicht auft Zzwel NEUESTENS mır veröffentlichte AufsätzeI012 (10 Okt.) hıelt Schultze einen Vortrag ber LA
ıctorden CT 31088 gedruckt vorlegt. (IXOYC Dr verweisen: Spielmarken ın Fischform AUS einem Römergrab beı

Schultze. Greifswald 1912 5:3 nımmt ZUl] Aus- St Matthıas 1n Irier (Römisch-germanisches Korrespondenzblatt
gangspunkt DES Mater1a]l ber [AÄOY C-Kürzung, welches ich 1910 I91II 76 —209) nd ZUr Chronologie des Fischsymbols aut
In krıtischer Verarbeitung zugänglıch gemacht habe Dölger, altchristliıchen Grabinschriften (Römische Quartalschrift [913,
TIXOYCG frühchristlicher Zeıt.Das Fischsymbol In

Freli-
e 93-—102)

Religionsgeschichtliche nd ep]ıgraphische Untersuchungen. Fr DOÖFZET:burg 1. Br. 1910). Nach meıner noch nıcht endgültig tormulierten Münster  SEA
I hese (der wırd dıe Ergänzungen bringen) ist dıe Be-
zeichnung Christi als Asch“” verständlıch als eine Opposition fileinéfe Mitlelnnsen,

Amdıe antıke Auffassung des Fisches als Lebenssymbol. »Konstantin. Eıne zeitgemäße Festrede auf dıe Konstan-Anfange der christliıchen Fischsymbolik steht das Fisch-Bild h tinısche Jubelteier. Von Kolb > ]« » Wie wurdeChristus ist Fıs h Aus dıeser 5>Symbolık hat sıch dıe TXOYA Von DrKürzung abgeleitet 1n em Sinne, dal 1(%700065) das Christentum Weltreligion? P Kapıstran
AX(0t0706) ( 0D) Y(io5) 2(wtH0) ist lNemgegenüber vertrıitt Rome1ls M.« Beıide ım Verlag GEn Rauch, Wies-

1st baden, 1915 Preis Je ig Aus der großen Zahl erdıe T hese .  V AOYC-Kürzung der Ursprung des Festreden, dıe das Konstantinıische Jubiläum gezeltigt hat, hatFischsymbols. ‚Diese T heorie kannn siıch aufdrängen angesichts der Verlag ZWEI, dıe nach Inhalt und orm wohl gee1gnet sınd,der 7 (bzw 79) Beısplele, die IC [XOYC-Kürzungen fest-
gestellt habe Allein hat keinen zwingenden Dewels öA Cr-

die Früchte des Jubiläums ber das Jubehahr hıinaus ( erhalten,
bringen vermocht. Irrg 1st schon eıine der Grundvoraussetzungen, der Offtfentlichkeit zugänglıch gemacht. Kolbs Rede, die Al

Dep: ın W ıesbaden gehalten wurde, verdient schon WESCHda dıe Kürzung IXOYCG nd as Fischbild identisch sınd‘* iıhres rhetorischen Wertes gelesen Z werden. Das 1st markıge,(S 73 ESs kann der Fisch Totenspeise seın (Beispiele werde phrasenfreie Redekunst! ach einem kurzen, packenden ber-ıch ın genügender Zahl vorlegen) der Glückssymbol, exorzistisches
Zeichen IN hne daß Z08!| Christus gedacht wurde. ch blıck ber dıe Christenverfolgungen schildert der Redner ıIn dra-
mu C nämlıch nıt S 6) als ın ersäumnıs bezeichnen, matıscher W eise en psychologischen Werdegang des Mailänder

Kdıktes. Er verteldigt den geschichtlichen Charakter der Kreuz-‚‚ da[( dıe Fischbilder, auf dıe (D  5 ankommt, nıcht scharf erscheinung. Der Grund, den s hiıerfür anführt: 95  In MannnDCENUS gesichtet HAfıs Wenn für seine TIhese ın Anspruch der Bedeutung Konstantins 1St kein 1 räumer nd Ordertnımmt, dal} Tertullian In em Satze De bapt 33  Nos PıscLCULE
secundum LA ÜOV NnOSEFrum Tesum OChristum ıN nascimur“ nıcht hne sıchere UÜberzeugung durch eıne solche Bıldsäule und
1IUT dıe Kürzung kenne, Ol dem Bılde selbst aber nıcht rede, eıne solche Unterschrift seine DQANZC Mit- und Nachwelt ın dıe

Schranken‘‘ 1St indessen nıcht ausreichend. Den Schluß bil-ist eben übersehen, da{(} pisciculi 1L1UT AUS em Bılde des det eın ın oroßen Umrissen entworfenes Bild VonNn en SegnungenIXOYC verständlich wiırd ; daß Tertullian dıe Kürzung schon der Kırchekennt, behaupte auch iıch Merkwürdig aber 1st dıe Ausschaltung Die Kede enthält zwıschen den Zeilen feinsinnige
der Aberkıos-Inschrift CS ö) „Von der Grabschrift des Aberkios Ansplielungen auf dıe Gegenwart, RKome1is beginnt mit eiıner
sehe ich aAb weil s1ı1e sehr umstritten un eın siıcheres Urteil W ür dıgung der DPerson nd des Werkes Konstantıins. Den

legendären Charakter der Erscheinung hält @1 für wahrscheiln-ber s1e noch nıcht SECWONNEN ISt Ubrigens redet uch sS1E UTr ıcher. Den Kern der Rede bıldet eine der wichtigsten apolo-der Kürzung.“ Alleın für en christlichen Charakter habe getischen Fragen, dıe inıt dem Maıländer Edıkt auch In inneremiıch genügend Mater1al geboten In Sphragis 50—88,
und daß sıe TYAUC: der Kürzung rede, wird schon durch dıe Zusammenhang steht: Wiıe erklärt sıch dıe rasche nd weıte
kpitheta widerlegt, welche em LYÜUS gegeben werden : Ausbreıitung des Christentums ın den en Jahrhunderten ” Der

(Ort der Rede, lena, einer der Stammsitze . des mnodernen LE”  MCl NAOEUNKE 1O0DNV MAVTN y ÜDV (LITO IUNYNS glaubens, legte diese Frage nahe. Neben en natürlıiıchen Hılfs-TAaVUEVEÖÜN, xadaoor, 0V E004EaToO TaOVErOs A
Von einem „SCchr oroßen, reinen LYÜUG, en eıne heilige Jung- mııtteln kommen als Hauptfaktoren das christliche Martyrıum,das reine Leben ndfrau ergriffen“‘, kann Nan doch NUur reden, WECNN CR als Fisch charıtatıve /irken des Urchristentums 1n
verstanden wurde. Betracht, dıe iıhre Kryafit 3 dem Glauben ARB! en Christus der

Die Aberkios-Grabschrift 1st das ailteste christliche TG Evangelien schöpfen. Das dırekte W alten der göttliıchen Gnaden-
macht, das Schluß erwähnt wırd, hätte vielleicht ochDenkmal, und dıeses kennt dıie Gleichung Christus-Eucharistie eIWAS nachdrücklicher betont werden können. Die Rede 1stFisch Christus 1st als Lebens-Speise dem Fisch gleichgesetzt

worden, weıl der Fıisch antıkes Lebenssymbol Wrr ; dıeses EEHIGE Begeisterung durchweht und bringt wertvolle Zitate 4USs

Lebenssymbol galt Babylon bıs nach Karthago und der Väterliteratur. S1e bıetet Stofft apologetischen Reden und
50 bekommt der trüher Vereinsvorträgen. P Sommers.UOberägypten bıs an die Donau.

mır nıcht richtieg gedeutete Satz eınen 100 „ 57 enım » Die Bekenntnisse des heiligen Augustinus. Buch Z
Christus NON esSet PISC  9 NUMDUA (7 MOFEuLS Surrexrisset“ Ins Deutsche übersetzt nd miıt ‚einer Einleitung versehen VO  ‚}

5
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Georg Freiherrn VO Hertling. Sechste und sıebte A torıschen Sektion“‘ der Öösterreichiıschen Leo-Gesellschaft AIl

Fasie: Freiburg, Herder (ohne ( ) 20 :6°) 2, Oktober I[913 1ın Salzburg gehalten hat Das TIhema wıe der
geb 3(( DIie demutsvolle, allen Abwegen nachgehende, Anlaß erklären den allzu reichen rhetorischen Ornat, ın dem s1e

sıch bewegt.das eigene Seelenleben ufs feinste analysıerende Lebensbeichte Der xedner zeigt mıt seıner reichen Belesenheıt
des großen Kirchenlehrers verdient CSr V allen ott- 1n der altklassıschen Literatur der Beredsamkeit, welche Antor-
suchern gelesen werden; s1e bewährt ıhre aufrichtende Kraft derungen diese auch den Prediger Zu stellen habe, Wwıe nOL-
auch heute, ach I 500 Jahren och unzähligen Seelen. Dar- wendıg daher eıne rhetorische Schulung sel, nd „welcher Fehler

1st sehr erfreulich, dalß dıe anerkannt vorzügliche ber- ın der Bıldung und 1m Unterricht uNseres Volkes dadurch DC=
Seizung Hertlings schon wıeder ın NEeUECT Doppelauflage auf macht worden 1st, da dıe Beredsamkeiıt AUS der Reıihe der
dem Büchermarkte erscheinen konnte. Die aübsche Ausstat- Unterrichtsfächer gestrichen hat“‘ (S. 3
Lung des Büchleins, das als LNEUEN Schmuck eın Titelbild: August1- »Erzbischof Ullathorne Ba Mehr Geduld! Die11US und Moniıka VO Busch erhalten hat, WIT: der VerbreIi- chrıistliche Geduld dıe Zucht un Stärke der Seele Übersetztwung zustiatten kommen., ın der Benediktinerinnen-Abtei Frauenchiemsee. München und

Diıie bekannten » Klementa philosophıiae scholasticae« Mergentheim, ar] Ohlinger, 19012 (346 8°) 2,80; geb
ın zw el Bänden Reinstadler erleben auftallend rasch 3,80.« Der T ıtel deutet bereıits A da(l WIr nıcht eıne
eıne Auflage ach der anderen. hegt Jetzt dıe PC septima systematısche Abhandlung Eerwarten haben, sondern eınen
el DOectava ab AUCLOVE recoqgnıta VOT (Freiburg, Herder, 19153 Aufruf, das chrıistlıche Leben durch UÜbung der: Geduld Zzu e
XAVII, 32 XA‚ y 29 80 Zusammen 6,60, geb höhen.

Der ert. ist bestrebt, das ın vielen Seminarıen e1n-
Unter Geduld 1sSt hıer nıcht bloß eine spezifische SItt-

M ö)
DDie

lıche Leistung ‚gegenüber Ungeduld der Nıedergeschlagenheıt
geführte Lehrbuch immer mehr A vervollkommnen. verstanden. S1e 1st vielmehr die Beharrlichkeit In jeglichemAusgabe bringt eingehende, en Modernismus betreftende Dar- Guten, SOMI1tT die Tugend aller Tugenden. Das Böse 1St, WI1IE
legungen ber den Neo-Krıtizısmus, Pragmatiısmus, "Transformis- Tertulhan (De pat DESaAaAYT, dıe mangelnde Geduld 1m (Gsuten.“
1US und logischen Progressismus ; der Begriff der W ahrheit Solch weiıte Umgrenzung gESLALLEL dem Verf. Spielraum, OZU>SaHCI
wırd näher erortert und dıe Zulässigkeit des Fortschritts der

ziehen.
das Danze sıttliıch relig1öse Leben ın selıne Erwägungen einzube-

logischen Wahrheit abgegrenzt ; de Agnostizısmus und dıe Lehre Dabei verrz 1 1e1 praktische Kenntnis des Seelen-
von der vıtalen mmanenz findet dıe notwendige Wiıderlegung. lebens, theologische Tiefe und gute Belesenheit. Man vermißt
Noch manche andere Zusätze, SCHCN en Determinismus, aber 1ın en grundlegenden Ausführungen dıe nO
sınd beigefügt. Das Buch entspricht bestens seinem Zwecke. wendiıge psychologische Klarheit (vgl. seıne Bemerkungen über

en Wiıllen S 27 60 147) und wünscht iıne strafiere Anord-Neben der systematıschen Moraltheologie füilt auch die mıt
wıssenschaftlichem Ernste betriebene Kasulstık immer noch nıt NunNg des Ganzen, damit dıe erhebenden Anregungen des Buches

Stoftels.Ehren iıhren Platz aus Zumal eın Altmeister der Moral- wirkungsvoller heraustreten.
theologie, der seıne rühmlıchst bekannte » T’heologia mMoOoralis« Die ın Nr 2 1915 gerugten Ausfälle SCHECN dıe katholische
schon 1 ımal hat hınaussenden können, seline gesunden Grund- Kırche ın Hennigs Buch »Unsrer Kırche Herrlıchkeit«
satze autf konkrete Gewissensfälle anwendet, wırd beı ıhm reiche werden auch in protestantischen reisen mıßbilligt. kın Urteıl,
Belehrung Zu finden sein. Deswegen haben Aug Lehmkuhls wıe [Nan selten 1n dieser Schärte SCHEN dıe eigenen Glaubens-
zweıbändige »Casus conscientiae ad confessarıorum SCNOSSECN hıest, zumal 6S sıch AROM:. handelt, g1ibt Dfr
COmposit! et solutice ungeachtet iıhres bedeutenden Umfanges ın Schorlemme in der S10na 182 ab Das wıiederholte ab-
dem Zeitraume [0)8 Sl Jahren schon dıe Auflage. erlebt fällige Urteil ber die „reizvolle, sinnliche Musık®" der Messe und

M 16,(Freiburg, Herder, 1013 X’ 5786; CSR 616 8() ihre „mystischen‘‘ nach der Meınung des Verfassers L1UTL Passıvı-
geb M 20) bezeichnet sı1e mM1t Recht als eine verbesserte tat, ber kzeine Aktıvıtät des Glaubens erzeugenden Klänge hat
und vermehrte Auflage, Namentlich dıe NEeUCSIenNn päpstlichen miıch persönlich nıcht angenehm erührt. Ich finde dieses
Dekrete ber die Öftere und täglıche Kommunion, über die Urteil ber en römıschen Kultus.zu scharf nd eın-
Kinderkommunion SOWIle ber dıe Eheschließung 1aben manche Seit1ig, echt protestantısSch.; uch widerspricht e eiwAAanSs
Korrekturen und Zusätze veranlakßlit. Kine Reihe neuer Kasus dem anderer Stelle, bel Besprechung der lıturgischen (Grund-
wendet dıese päpstlichen Weisungen auf konkrete Verhältnisse Al

Auch Bd  P nat
satze Luthers abgegebenen Urteıil, der Reformator habe recht

vgl namentlıch I1 86—093. 480 —496. gelan, „„dıe QuUiE, ın Jahrhunderten bewährte nd geheiligteviele Verbesserungen erfahren ; vgl / B I5 I Kasus 4A41 @ Grundform“‘ der römiıschen Liturgie „„mıt dankbarer Pietät“‘
(Zulassung zum UOrdensstande), 512 er die Ordnung bewahren. Den Ausdruck „echt protestantisch“‘ gebrauchtder kırchlichen Feste, IA Kasus 304 3, 536 ber das Schorlemmer unier Berufung aut den Herausgeber der S10na
privilegium fort In der Vorrede finden sıch eINıgE Bemerkun:- (Pir. Wilh. Herold), der ın der vorhergehenden Nr. der elt-
gCnN des erf. S: Verteidigung seines Probabilismus. Den schrift ausdrücklich betont hatte, dal eın alter Erbfehler der
Seelsorgern sel das vortreffliche Werk ZUumn Nachschlagen und Protestanten dıe Definition se1l „Protestantisch antikatholisch®‘,
/AUDEN! Einüben der sıcheren Entscheidung Gewissensfällen da[(} dıeser Übereifer der evangelıschen Kırche schon großenaufs wäarmste empfohlen. Schaden gebracht habe und da vieles Unkraut sel, w as Man

als . echt protestantisch“‘ hege un pflege. Herold zıtlert dabe1ıDie ın ihrem Jahrgange stehende homiletische LO TTL- das Wort Rıehls: „Unser evangelischer Kultus 1st schlicht,schrift »Chrysologus, Blätter für Kanzelberedsamkeit«, hat aber auchnıt dem Beginn des Jahrgangs Oktober eınen nüchtern, praktısch, ungemütlich und poesielos.““
echsel ın der tedaktion erfahren. Nachdem om Solche Selbstgeständnisse weitherziger Protestanten, dıe SESDECN
Dr Berlage-Köln, der viele Jahre hındurch dıie ZeitschrI1ft A en Strom der antıkatholischen Instinkte Z schwinmmen WagcCNH,

sınd immerhiın beachtens- und anerkennenswert, auch sS1Eleitet hatte, der Redaktion zurückgetreten ISt, naaben [11U10-
mehr mehrere Priester der Gesellschaft Jesu 1Im Ignatiuskolleg leiıder- ghne Nachklang verhallen.
zu Valkenburg, ZU.  al  inNen mit Herrn Regens Dr. Riıes-Freiburgun Professor Dr Ude-Graz, die Herausgabe übernommen.
Gleichzeitig wurde das Programm erweitert, namentlic dadurch, Bücher und Ze1tschr1ftenschau *
daß auch die relig1öse Ansprache ın en Vereinen ıne besondere Allgemeine Religionswissenschaft.,Förderung erfahren soll und für „Materlalien Vorträgen‘‘Sorge werden wird, Ferner 1often dıe 2euen Leiter, CH&CHOM L) Evol'utions des idees elidurch ausführlichere Skıizzen und eingehende Dispositionen dıe ed P E} GfeS, [OTI)5 giegses el des religions.
Eigenarbeit der Leser mehr ZUuU fördern, als 7enn LUr fertigeVorlagen geboten würden. Das 1st eın sehr richtiger nd wıch: Haupt, P - SSyr. kabtu 1 arba 1Sur, h_öchst wertvoll (OrLitZ
tiger Standpunkt. Desgleichen wollen s1e sıch dıe Förderung 1913, I $529-—31)

Die Form der assyrischen Ordinalzahlen (Ebd S31—33)
lassen.
der wıissenschaftlichen homiletischen T heorie angelegen seın eıidne . s F Zur altbabylonischen Chronologie (Ebd 534737°Das Heft verspricht ın seinem mannigfaltigen Inhalt FOrezyner, Zur Geschichte des semitischen Verbumsviel Gutes., Die „homiletischen Anregungen‘‘ AIl Schluß sınd
besonders dankenswert. Donders. (ZDtschMorgGes 191 59 4, 645 —52).

»Über die Erhabenheit der Redekunst« 1st der Titel Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken mit Herr
Kaplan O Y Berlin nd Herr Dr | ı Münster,einer Rede, dıe P Victor Kolb bel G_ründung einer „rhe-
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Ba0er; H.. Die —_ Inschrift Aus Sendschirli 6854—91). Mczzacasä, G: 11 Lıbro de1 Proverbi d1 Salomone. Studio
FiSCHETr, A Die Quitte als Vorzeıichen beı en Persern (Ebd Roma, Ist BıblCYit1CO sulle aggiunte greco-alessandrıne.

681—83) Pontif., IOI3 ( 3 200). IB 9,20.
Bawers K Das palästinische Arabisch.. Jıie Dialekte des Städters CansSsSe; A Les Prophetes d’Israegl 1 les Religions de l’Orient.

des Fellachen. Grammatık, Übungen Chrestomathıie. Essal SUrT les or1g1nes du monotheisme ıniversalıiste. LLau-
vb ufl LDZ.; Hınriıchs, I913 (A, 264) M SaNnc, Payot, I9I13 F 7350

Moulton, H Early Zoroastrianism. EO.,; W ılliams N r Hılber. D Einleitung in die Schrift des Aufl
1913 7A Brixen, Tyrolia, IOI 5 164 M 1,60

StTAuUB: S ur Geschichte des Samkhya ( WienerZKMorg Karge, P7 Babylonisches 1m [Bibl. Zeıitfr. NI 10]
M II1915, 3/4, 257—75) Mstr., Aschendorff, 1915 55)

ran S Das einheıtliche T henia des Dighamkaya Meuvscen; Die Entscheidungen der Bibelkom mission über dıe
(Schluß) (Ebd 276—304) synoptischen kEvangelıen (PastorB I9713 NOV., 65 —79)

Oldenberg, H. Buddcha. Sein Leben,; seine Lehre, S  @  —.  ne (3e- Norden: B Josephus ACItUS ber Jesus C hrıistus eıne
melınde. Aufl Stuttg., Cotta 442) messianıstische Prophetie. | Aus: ANEyE Jahrb. klass

Seidenstücker, K, [)as Udän  A y eıne kanonische Schrift des Altert.‘:]. Lpz., Leubner, I9I5 (30 Lex 5 M I
Palı-Buddhismus. A Als. Einleitung. LDpZ., 1 ränker, Haase: F Das Jesusbild der kath Aırche In protestandt, Be-

leuchtung (Kath 1913, I 389—096861915 (T 35
Nyäanatıloka, D: Die . Fragen des Mılındo. Zwiegespräche

Aus em
Waıckert, Der Stern VON Bethlehem (PastorbB IQI3 Dez > 129-34)

ber dıe wıchtigsten Punkte der buddhıiıst Lehre Grimm, F Das Leben Jesu. Bd Geschichte der Ööftentl.
übers. M Lfg. L.DZ., Markgraf, I9I5 (SI 160) M 5 Tätigkeit Jesu 111 Bd vb AUB: besorgt A Zahn

Anson, D Numiısmata 9raCCca. Greek Com-types classıhed for Rgosb., Pustet (: 683)
immediıate identification. ext of part 1 Religion, Altars, Mültller, H:, un Eıdesverbot der Bergpredigt. Pad Bonitacıus-
Attrıbutes of Deıities, Sacrifice, el  C Lo Paul 1915 (163 4° Druck., [913 (IN 56 Lex 8°) M IO

RKeinagtnh:; i Le sacrıfıce de Iyndare (RHistEcc]l 1913 SCPL.- Dausch, PS Lebensbejahung Aszese Jesu (Bibl Zeitfr. VI,
O’SOE ISS 8 Mstr., Aschendorff, 1913 39)

Verrali; ° .Euripides, the rationalıst : study In the history Weber: 7E Das angebliche Doppelmartyrıum der Zebedäiden
of art and relıg10n. New edit CAmMB:: Univ. Press,; 1913 (Kath 190135, I 434—45)
290 708 O0g Halter.; Die Frauen der Evangelien. Stuttg,., Verlag der C

Bassı, D: Seneca morale. Fiırenze, Razzolını (208 L6n I 2,50. Gesellschaft, I9I15 <} M 0, /
W ell hausen, K Zum Koran (ZDUtschMorgGes 4, 630-39) ON EtE: Ihe Last discourse and PTrayer of ur Lord A

Horten, M., Texte em Streıite zwischen Glauben Wiıssen study of St John K VE XN LOr Macmiıiıllan, (20'
1m Islam. [Kl Texte 1 19]. Bonn, VLAarCus W ,, I9O15 5866
(43) 1,2' Schumacher, R 9 Ananıas U, Sapphiıra (Apg Y 3 I1—11) (-FhuG!

BOMNNVIGE., F 9 Zur zweıten internat. Woche für relig. Ethnologie EOT3s I 24—30
(StMLaach I1913/14; 37 266 —72). SCHOTt: Ol Romerbrevet, Christiania‚ Gyldendal,

Cadiere, b Instructions pratiques POUL les mMissionNNaAaLreSs quıl (94) 1,50O.
fönt des observations religieuses N (Anthropos IO13, 6, Halevy, I Epitre de Paul AUX  »M Galates (suite) (Rdem. 1913,
Q913—28): I, 25-—38; 2, O: 4 318—2S$5; Z 384-—96).

Pancratius., M., Die magısche Flucht, eın Nachhall uralter S-Chafters: F Zu Jak 3O (ThuGl 1915, [ 836 —
Jenseitsvorstellungen (Ebd 4755 854—79 ; 929—43). Kastner:; K, Die Kırchen ın der Apokalypse (Ebd 830 —35 )

Bourlet, S Funerailles hez les Ihay CEODd 40 —4 KÜTtTeSchKE6, Das h Land 1 Lichte der neuesten Ausgrabungen
F FundeATmMOUX A > Le culte de la Societ  ( Secrete des Imandwa | Bibl. Zeıt- Streitfr. [  9 5 } Ber|] ‚-Lichterfelde,

Ruanda (fin) (Ebd 0375 A/S5; 754—74) Runge, 1913 323 0,50.
BOrdı, M., La relıg10ne le CONOSCE naturalı de] Kunı MEOITT: O; Der Tempel Jerusalem. KEine kunsthistor. Studıe

(Nuova (3uinea Inglese) (Ebd L, 025218 über aqaße Proportionen. Wıen, Schroll, r915 (VI
ythes Sr legendes des Kuntı (Ebd 6, 978 — 1009) IÖ m1t 45 Fig. u,. T af. Lex 8°) 15YO

Gıilhodes, G Mariage ei condition de 1a femme chez les UOtto, W., Herodes, Beiträge ZUr Geschichte des etzten Jüd
Katchıns (Birmanie) (Ebd E 363 — 75) Könıgshauses, Stuttg.,, Metzler, I9T3 (AIV L1 254 Sp 111,üche der Be- MWalleser, Sı Keligıiöse Anschauungen u. Gebrä Tat
wohner VO Jap (Deutsche Düdsee) (Ebd 4/”S , OO 6,
1044.— 68). Historische Theologie.

Biblische Theologıe. Morın, G Etudes, LEXLES, decouvertes. “Contributions IaSc.i]mitt., Studıie ber den Leserkreis der Schriften (PastorB lıterature el Al I’histoire des douze premiers s1iecles.
1915 DE2.. O M e R Abbaye de Maredsous, 1915 (AIlL, 5 26). Fr 12,50:

Mourret, B Hıstoire generale de \'Eglise, 1er Les UOr1g1-Stählim, E Religion 8i Bibelkritik. | AUS: IC Veste‘]. Ulm,
1165 chretiennes. P) Bloud 54Kerler 299 M 0,5 0,

Keßler, E Die Bıbel dıe Begrifle : GESCHICHTE: Mythus, Romeiıs, K Wiıe wurde as Christentum Weltreligion ; (s
Offenbarung (IhStudKrıt 1914, Z 2477300 oben Sp 22)

Feldmann, Paradies Sündenfall. Der Sinn der bıbl Er- AHaLd: B Les Esclaves chretiens depuls les premiers (CEMPS
zählung ach der Auffassung der Exegese unter Berück- de l ’Eglıse Jusqu ä Ia Hin de Ia dominatıion romaine 5 Occı1-
siıchtigung der außerbibl. Überlieferungen. | Alttest. bh 4} ent. SB ed entierement refondue. L7 Gabalda (455 18°)
Mstr., Aschendorff, 1915 (L 646) V 16,50 Stiglmayr, E Kirchenväter Klassiziısmus. Stimmen der

Jampel; S Vorgeschichte sraels se1iner Religion. ach der orzeıt über humanıst. Bildg. |StMLaach. Ergh. 114] Frbg.,
altjüd. Überlieferung E den zeıtgenÖss. Inschriften geme1n- Herder, 19715 104) M 2,20.
verständlich dargestellt, Frkf. M., Kaufitmann, 1913 (VI, Araıxovowog, H Üeoloyıxa OOln NS AhseSav0ostas ( EXEk
260) M 3 Dao0s 1915 SEEDE 193-—213).

Könıg, Ba Mose, der Medizinmann (ZDtschMergGes I19015, 4, Ales, da L’Edıt de CGallıste Etude Sur les Orlgines de I9
660 —64) penıtence chretienne. Beauchesne EVI, 489) F'r /s50

Hofitmanana; D: Das Buch Deuteronomium. Übers. u, erklärt. Hörmann, 1 Untersuchungen ZUr griech. Lai:enbeicht. Donau-
Halbbd. Deut. 1 — AXI, Ber/., Poppelauer, 191  D' wörth, Auer, I913 IN 300) M 4

4.02 Lex 82 M 7 Fiachtschenko, ü Der Gyrill;, Erzb Alex., seın Leben
SCHMULEEF: Der welse Achikar der morgenländıschen dage der se1ın Wiırken (russisch). Klew, T’schakoloff, 1915

Achıikar des Buches 1obilas nach der bersetzung der Sieben- 550) ub 355 0.
z1g (PastorB I[9I15 NOvV., 83 —00 56 den.; Vog Urkunden ZUrTr Entstehungsgeschichte des LDona-

Bellı, M 9 Psalterium Davıdıcum brevıter explanatum. E FE 11SmMus. (K! Texte Z Bonn, Marcus W) IOI5 (s6)
Taurnne: Marietti (All, 4A10 16°) K:40

HaLery y Recherches bibliques. Le lıvre ;  d’Isa1e swuite) (RSem Vardanıan, A, Kın Briefwechsel zwıschen Proklos Ul Sahak
1913, 39 90-—=52, 4, 367—83) (WienerZKdeMorg I913, 3/4; 415—41).



D 1914 T HEOLOGISCHE REVUE. Nr 2

Boucard, I Vıe ı Miracles de Benaoit. T ours, Mame (143 SEEDEr AES Jakob Sadolet e1In Kardınal als Päidagoge
SIAV 20 (PastorB IOI S NOov.,; 0—96

KOt; B Etudes crit1ques SUrLT l’abbaye de Saiınt- Wandrille. Avec SeCceCMAND, A IDie Bibelbulle Sixtus’ dogmatiısch
phototyplies hors LE S Champıon, 19013 (CXAAXAXV, 266) (Kath I915, [ 95—434)

Stenzel: E) Urkundenbuch des Klosters Fulda 3d Car ara B 9 sistema copernicano la S Scrittura A LCeMPO
Hälfte. (Die Zeıt des Abtes Sturm1). Marburg, Ekwert:; dı Galıleo. \ Estr »Religione Civiltac]. Siena, S Bernar-

dıno, 1915 q2) ]11913 5G 202 Lex 8°) 7350 Boudinhon, Arı L/ apologetique de l’affaire de Galilee (CanContLesne, B La letitre interpolee d’Hadrien Tilpın R1 I' Eglıse
de RKReims AU (MoyenAge IT 5 SC -O©1.; 325—48) 915 NOV,., 633—55).

FQ IE:; M., La vV1e CT les DE VITES d’Euthyme, patrıarche de Cple Hıltebrandt, FA Die päpstl. Politik In der preußischen i In

(T 917) N (Echd’Or 1OI5 nov.-dec., 401=02) der Jülich-klevischen Frage. |Aus „Quellen Forsch.
ıtal. rch Ü BIDL Kom, Loescher, I9I5 ”74) M 2,40.Müller, K 9 Hugo w S5t Victor : Solztoquium dAe archa ANUMAEC BELaVvLıOLOTNG, KUoti4h0s () A0ovxa0ıs 6 ’Exx}‚ Daäo0s OIÜ De vanıltate mundi hrsg. /KI Texte 1231 Bonn, Marcus dePfe 267EW.; 1913 S} 1,30 Waıeser, r $ Abt M  €  a  ıtthiıas Lang [0)8| Marıenberg 1640)Mann, F  , Ihe |ıves of the Popes 1n the mı1ddlie ADCS. (Schluß) (StudMıttBenedOrd 1915, 4.y O00rs2zVol Y, O Ka ®  9 KO:; Paul, 1915 2 Auguste; A Le Seminalire de (‚araman Au faubourg Sauint

Kühn, G Die Immunität der Abte1ı Groß-St. artın Köln. ktienne, A} 1 oulouse. Notes ET Documents, planches,Mstr., Aschendorfi, OI 3 A Lex: 8 m4 Tat)ı 3550 Toulouse, Privat (176 4°)
Kıchard, K Introduction ”etude T A l’enseignement de Bl Petrich, B Paul Gerhardt. Fın Beıtrag ZUT Geschichte des

ScCOlast1que., P Bonne Presse, S’ Bayard, IOI 3 3:2:30) deutschen zelstes. Auf Grund E: Forschgn. U, Funde.
PeQUES; a Commentaire francals lıtteral de la Somme th  eO- Güt., Bertelsmann (AILV, 360)

log1que de Thomas d’Aquin,. VIIT LLes Vertus 1 16s DeSS, DBa Oliver Cromwells Briefe LIG Reden (ZKGesch 1015,
Vices., 47 576 —82).Toulouse, Privat, 915 391)

Grabmann, M., Der h I homas Aquin 1 Werturteil der 4: atham; B Ihe Puritans 1n W  . study In the hıstory
mod. Wissenschaft (IhuG! [913, Pa 509 - 24) of the English Church from 1640 660 Gambridge,

Schreıber, E, Die volkswirtschafil. Anschauungen der Scho- Univ. Press, I[913 290 7800
lastik selt Thomas Aquıin, Jena, Fischer, EäTOS, Yascals PEeNSECLS .. Hrsg, |DSamıml, Kösel 67 68|
247) ‚5 0, Kempten, Kösel, 1913 CO 291 {2%) M ı

Kübert, jr Zauberwahn, die Greuel der Inquisition Hexen:-: Degsert. Al Reaction des » Provinciales« 5 Ia theologie inorale
Kulturhistor. Vortrag. Mchn., Buchh. Natıonal- e France (fin) (BullLittEccl 19173, [ 442 —953)

verein, [913 13 I,S Küttenauer, Des Kardınals \ 7 Retz Denkwürdigkeiten, Nach
S11ew C, A Zur W ıirtschafts- Verfassungsgeschichte des Klosters eıner alten ANONVMEN Übersetzung. Mıt Kinleitung u vielen

Wiıllebadessen (StudMittBenedOUrd 1975, 55 45 1- 7405 47 635-59). Ergänzungen, Bde Mchn., Müller, [9I3 E 427, 444
Leıistle, D:, Die bte des ST Magnusstiftes ın Füssen V E 461) Geb 55

19 rla W (Ebd 4, 605 —34 Le vinson, A 9 Nuntiaturberichte Kaiserhofe LeopoldsDıederichs, B Meister Eckharts seden der Unterscheidung. Wıen, Hölder, 1913 295 6,80
Hrsg, [Kl JTexte F1 Bonn, APCHS &X 1913 A& Redern; Vig Dieg., Züge A dem Leben Francois de Ia

Hofmeister, A Aus en Akten eines Provinzialkapitels der Mothe Fenelon, Erzb Cambral. Schwerin, Bahn 279sächsischen Provinz des Dominikanerordens wa LAZO Reisch, Chr., Die Franziskaner 1 heutigen Schlesien V, nf.
—1380 (ZKGesch 1913, 4’ 477—90) f Jahrh, bis G5  ularısatıon (ZGeschSchles 47) I91I15,Morcay, R E} Chroniques de Antoniın. Fragments Or1g1naux 276—300).
du titre .11 (1375— 1459) (these),. P Gabalda, IOI 3 Asen‘ Roöotscheid, W $ Die Doktoren der theol Fakul-
XEVIIE 16) Duisburg (MonatshRheinKG 1913, I 3:63.66°).S5Sauerland, Urkunden Regesten ZUT Geschichte der Lindner, Die Werke des Ettaler Professors LudwigRheinlande Aaus dem vatıkan. Archiv. Gesammelt Ul, bearb Babenstuber 172 (StudMittBenedOrd I1913, 47 723—29)(Schluß-)Bd OS  X Hrsg. Ihimme

M 16
Bonn, *Friederich,; < Die (isterzienser on der Strengen Observanz

Hanstein, [913 (VI, y57/ Lex 8 ıIn en Ländern deutscher Zunge, einst jetzt (Ebd 593-604).Meilink, De PETSONA Groningen C1] het kerspel van G e WD, E Het kerkelijk leven 1n de Dılt ıIn de 18de en het
St Maarten (BıjdrVaderlGesch 1914, 4‚ 333 40) begin der I9E CCUW (NedArchKGesch 1913, $ 269—79)1AHNssenH, { Geschichte des deutschen Volkes selit em Aus- Bresson, A, Les Pretres de Ia Haute-Marne deportes SOUS la
gang des Mittelalters. Bd 2 vielfach vb P 3 Convention ei le Directoire. Langres, Impr. champenoise,Aufl., besorgt durch Pastor. FrDS;, Herder, 1915 1915 43)(4X 838) I1 1,40. Franken; AÄ.; Bernhard UOverbergs Reise nach Wien 1 1807.Albrecht,; Ö6 Das Luthersche Handexenmplar des deutschen Tagebuchblätter (MstrPastBl 1013, I 175— 0STest. (ThStudKrit I914, 2, I'$3-—1208). VWOTDELON AA Die sittlich-relig. räfte der Volkserhebung VOI

Kutzke, G E} Aus Luthers Heimat. Vom Erhalten Erneuern. ID1 3 Kostock, Kaufungen- Verlag, 1913 32) 0,50.Mıt 84 Abbild Jena, Diederichs (179 Lex 6) Hansen, T Lebensbilder hervorragender Katholiken des
Mitteilungen ZU vater]. Geschichte. ZZEELT. Folge (BEf Die Jaheh: [[ Bd La 1981 Aufl Pad Bonitfacius-Druck.,St Gallische Glaubensbewegurng ZUr eıt der Fürstäbte Franz I913 (VIIL, 444) M 3,50.Kılian (1520—1530). (Von Ih Mülle r). Die Tage- exander Eleanor, Primate Alexander, Archbishop of Armagh:bücher Rudolt£ Saijlers AuUs der Regierungszeit der bte Kılıan memoır. 12 86 d

erman u Diethelm Blarer.
KOs Arnold, 1913(Hrsg. Jos

16 Müller). St SECTE. K lhe Development O{ English theology ın he
Gallen, Fehr; 1915 A gth GCEeRT: LO Longmans, I91I13 94 1286 d

Rıchter, G: Die Verwandtschaft Georg Witzels, eines ful- Herzog, E Ralf Waldo Emerson. | Religion Klassıker 4]dischen Theologen der Reformationszeit. [ Aus „Fruldaer Berl.-Schöneberg, Protestant. Schriftenvertrieb, I9I3 CL,Geschichtsblätter‘‘]. Fulda, Actiendruckerei, I913 2} 0,80. 157) 1,50.KOlthaus; W Petrus Viret (Schluß) ( IhStudKrit I914, Z y ELehmand. 7 Sören Kıerkegaard, [Klass, Rel 9] Ebd
209 -- 46) 1913 M 3W eber, Neues AuUS Görlitzer Reformationsakten (Miltitz ; Refor- Haececker, 18  n SÖören Kıerkegaard dıe Philosophie der Inner-

ichkeit.mationsbriefe VvVom Nov I1540; Lasius ; Melanchthon:;: Bugen- Mchn Schreiber, I013 Yı d
hagen; Priesterehe) (ZKGesch 1913, 4) 544—76) Newman, D Die Geschichte eiıner relig1ösen PsycheSchorn bau I} Ka Die Brandenburgischen Iheologen das (Apologta PTO 1ıta sua). Deutsch bearb V LATOS.Maulbronner Gespräch 1564 49113 5aarlouis, Hausen, I915 30 Geb M

Veeck; B Johann Molanus, [$10*=15803, Rektor der latein. Kıßling, B E} Geschichte des Kulturkampfes im DeutschenSchule ın Bremen, eın reformierter Theologe (Ebd S14—368 Reıiche., Die Kulturkampfgesetzgebung 1871410674KÜACala, ; Zu Bodiıin 5 Leibniz (Hss-Studien) (Ebd 5862-92).W erner, M E} Die kath Kirche der Neuzeit. In Einzelbildern,
Frbg., Herder, 1913 494) 55

StoOecker; AD Reden ıl Aufsätze. Mit eıner bıograph. EinleitgFıDES Herder, I915 244 Bildertaf.?. 2:00, hrsg. SCCDELS. LDZ Deichert, 1913 1V 276) M 4,50
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ACODT, B Relig1iöse Kindererziehung nach sachs. Rechtystematische Theolog1e (DischZKirchenr I1013, 5 277 —99)
GAauUuly;; Christliche Apologetik., {Ddie Geheimnisse Ul, die H ellmuth, H Dıie Umlagen der bürger]. (emelınde für kirchl.

menschl. Vernunft. IT Vebereinstimmung zwıischen Glaube Zwecke,; Hıer dıe Voraussetzungen der Umiagenfreiheılt (Ebd
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M INVömier, he human soul and 1ts relations wıith other Spir1ts, gesetzgebung. Darmstadt, W aıtz, 78)
ETDS. Herder; 1915 (: 68) 4,20.: Besson, Les relig1eux SI Ia »  ®  X  X  —  prop! de leurs manuscrIits
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Relıgion U, Persönlichkeit. |Aus DE Einnebörn; Die NCUEC Absolutionsbefugnis der BeichtväterRıttelmeyer, gegenüber en Ordensleuten (IThuGl I19I15, 8 799 —=609)VESte Ulm, Kerler 34) M 0,50,
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elles de la SCIENCE, d’apres l’ouvra allemand du R P engl. Philol., Morsbach gewidmet‘‘.| Halle, Nıemeyer, 1915
Schmitt. B (sabalda (QV. 359 1ö
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Marburg, Verlag der christl. Welt, 1915 KONiS., E ıe alten Kreuzwege der s1ıeben Fußfälle Jesu(T, 43) (Ebd Nov 102:—7

Praktische Theolog1e. Jeannin, I e chant )turgique syrıen (JournAs ov.-d  ( A
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N eundörfer,; K Die Frage der ITrennung VONL Kirche UB Staat W einmann, K Geschichte der Kirchenmusik. vb u, V

ach iıhrem gegenwärtigen Stande. Aufl |Sammlung Kösel 64 en OS Kempten, Kösel, 1915
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Herdersche Verlagshandlung ÜE  Z reiburg 1mMm Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen beziehen. I)urch alle Buchhandlungen beziehen.Neue Erscheinungen.
Hergenröther, Joseph, Kardınal, an  He der Glauben nebst Kinleitung ınd Anmerkungen. 80 (IV

allgemeinen Kirchengeschichte. Neu earbe1l- 18 S, M s S geb 1n Leinw. M 2,5)0e.
tel Ol Ir KarsScH: Fünfte, verbesserte Aäirt= In ihrer SIreNg einheıtlıchen Durchführung ber eın
lage. In Bänden. E 80 (Gehört /Anın S>ammlung bestimmtes TIhema (methodische Einhelt) erinnern diese

Katechesen Al dıe Oll] Mey für die Unterstufe. Dieselben„Theologische Bıbliıothek“
DasSsch) SO allen Katechismen. Weıiıl S1E der inodernen An-

IL, Band Die Kırche als Leiterin der abend- schauungswelse sowelt möglich Kechnung LTagCNH, eignen s1€e€
ländischen Gesellschafit Mıt eiıner Karte : Provinclae
ecclesiasticae Europae medio saeculo AV: (ALV- b

sıch besonders uch für Christenlehre und Fortbildungsschule,
Vortrag nd Predigt. In iıhrer eigentümlıchen Anlage mMıt

796 5 I geb In Buckram-Leinen M 13,60. der Einleitung und en Anmerkungen sınd S1e eın wertvoller
Belitrag ZUi Katechetik und ZULEL Katechismusfrage.Das on Kırsch neubearbeıtete Hergenröthersche Werk

iıst dıe einzige ausführlıche, einheiıtlich und nach ”1Ssen- Lehmkuhl, A., I Casus Conscientiae ıd USUu11
schaftlıcher Methode durchgearbeıtete Kırchengeschichte. S1e confessarıorum COmposit! ei solutı. Editio qQquarta Correcfta
1st eın für Theologen Uun: Hıistoriker „unentbehrliches Arbeits- 6 Zwel Bände. 24g 80 1102 53 M 16,— ;
instrument“‘ Seppelt). |Die Literaturverzeichnisse WT - geb. In Halbfranz 2

Kın 1n der Praxıs bestens bewährtes Buch. Lehm-der  w  V dem Krıtiker der „Zeitschrift für Kiırchengeschichte“‘
(AAAIUIU; 4.) als „geradezu musterhaft‘‘ bezeıichnet. kuhl! g1bt nıcht einfachhin die LÖösung de vorgelegten Fälle,

begründet sS1E vielmehr STEeis ausführlich un führt s1ie auf
‚appler, } Bezirksschulinspektor In Leutkirch Algäu, dıe Prinzıplen der M oraltheologıe zurück. DIie Neuauflage

berücksichtigt dıe LICUC kırchliche Gesetzgebung nd veran-Vollständige atechesen zZu Tre VO derte öffentliche Verhältnisse der etztzeıt.LT  ın  LCULKIFrCH  HepPPIOL,  HBEZICk %‘CIIUIIHSPL'II{IOI'  Vollständige Katechesen zur Leh
Soeben erschlenen Sopecbhen erschienen.
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Un beau vol E in-8%, 2 520 PASCS (3

ABBÄAYE DE 8 n  MAREDSOUS PAR MAREDRET (BELGIOUE): Bild rau VO

Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1. W. der immerwähr. ilfe
etr. Abbildung des (Gnadenbildes In jeder

Auch für Kapellen undProf Dr Heinrich, Dogmatische Theologie. Fortgeführt Ausführung.
Vermitteln auchdurch IIr Cutberiet. Protessor der Dogmatık ' und Apologetik. Bände Altäre, mM1t Xahmen

Weıhe nd besorgen Ablaßbreve.
Theologische Erkenntnislehre ; iınsbesondere VON den praecambula fider nd Bruderschaftsbücher eicen motıiva eredibilitatis (Apologetik) ; ON dem Glauben, den Glaubens-
quellen, der Glaubensregel nd dem Glaubensrichter ; der heilıgen L aumannsche Buchhandlung,Schritt. Zweıte Auflage. X } un ö32 9,20.
Von der Iradıtion: VOI] dem unfehlbaren kırchlichen Lehr- nd Rıchteramt, Dülmen, Verleger des hl pos Stuhles.

insbesondere des Papstes nd der Concilıen ; (Gslauben nd Wissenschaft.
388! nd 502
lZweiıte Auflage. 0,20.

{11 (sottes Daseın, Wesen und Eigenschaften. ufl M88| s 364 I
Die TIrinitätslehre. Zweıte AAa e. JII nd 640 83,60. iniührun in die
Die Lehre (0)8 der Schöpfung und Vorsehung. Die Engellehre. Zweiıte etrik un die Kunstiormen
Aufiae: 111 und ö24 I

VI Die Lehre VO. der Natur, dem Urstande und dem Falle des Menschen. der hebräischen Psalmen-
(Christliche Anthropologie). w el Auflage. I88! 364 I  —‘ ichtung, Mıt vierz1ig Textproben.

VII Von den Werken (Gottes. M Von Franz Zorell BL 80
388|

nd 545 r  Ian
Von der Gnade, on der Vorherbestimmung ; O1l der Rechtfertigung ; Ca P

Bischoflflf eren eingegossenen Vom Ver-
Seminarübungen, vielleicht auch als An-

S  ur kadem.
dıenste. 88| nd 69. enfien nd Gaben des heligen e1stes.

M I 010 Tfür den hebräischen UnterrichtB, Von en heiligen Sakramenten. Allgemeiner Teil Die Sakramente der Gymnasium dessen elebung, soll
Taufe, Fırmung, hl Eucharıstie. V I und 13,/5 das Buch hald eingeführt sein.*®*
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111 nd 054
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